Dr. Beneſch gewählt. 
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Ramadan⸗Revolte in Aegypten. 


Was verlangen die ägyptiſchen 
Nationaliſten von England? 


Es iſt immer einige Unruhe in Agypten, und die Vorhut 
derer, die für die nationale Freiheit des Landes oder für 
andere politiſche Ziele demonſtrieren, manchmal, wie die 
Vorgänge in den letzten Jahren gezeigt haben, mit blutigen 
Erfolge, waren immer die Studenten. Sie haben ſich 
auch jetzt mit reichlich viel Geräuſch zu Wortführern des 
von der Wafd⸗Partei ſeit jeher erhobenen Verlangens nuch 
einer vertraglichen Regelung der Beziehungen Agyptens zu 
England gemacht, mit ſoviel Geräuſch, daß ſogar der an⸗ 
erkannte Führer der Wafd⸗Partei, Nahas Paſcha, ſich 
veranlaßt ſah. zu erklären, die Kundgebungen müßten ein 
Ende nehmen und die Studenten ſollten die weitere politiſche 
Behandlung der Angelegenheit gefälligſt den Alteren über⸗ 
laſſen. 

2 Die eugliſche Preſſe iſt zum Teil geneigt, die Vorgänge 
in Kairo als belangloſen Straßenlärm aufzunehmen. Die 
„Times“ nennt ſie einen „Theatercoup“ und bemerkt ein 
wenig ſpöttiſch, es ſei zur Zeit Ramadan. Da neige die 
mohammedaniſche Bevölkerung, die ſich zu dieſer Zeit be⸗ 
kanntlich bei Tage aller körperlichen Genüſſe enthalten muß, 
dazu, ſich in der Nacht ſchadlos zu halten. Man kann aller⸗ 
dings auch andere Stimmen leſen. Im „Daily Mail“ be⸗ 
ſchäftigt ſich Lord Lloyd, der in einer kritiſchen Zeit der 


Prag, 18. ber. ([Eigene Meldung.) Die 
tichechoflowakiſche Nationalverſammlung wählte Dr. Eduard 
Beneſch im erſten Wahlgange mit 340 Stimmen zum Präſi⸗ 
denten der Republik. Insgeſamt wurden 442 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Davon waren 72 leer. 
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engliſch⸗ägyptiſchen Bez n britiſcher Obertommiſſar 


in Kairo war, mit den derzeitigen Unruhen und warnt die 


Regierung, unter ihrem Druck den Forderungen der Wafd⸗ 
Partei, die von der inzwiſchen gebildeten Einheitsfront auf- 
genommen wurden, nachzugeben. Gerade angeſichts der 
augenblicklichen Lage im öſtlichen Mittelmeer müſſe das für 
England verhängnisvoll werden. N 
Welches find die Forderungen, die die ägyptiſchen 
Nationaliſten durchſetzen wollen? Dem Verlangen nach 
Wiederherſtellung der im Jahre 1928 ſuspendierten Ver⸗ 
fafſung von 1923 hat König Fuad inzwiſchen ja bereits 


gewählt werden. Es ſteht im Augenblick noch nicht einmal 
dach welchem Syſtem dieſe Wahlen durchgeführt werden 
ſollen. 1923 fanden allgemeine Wahlen ſtatt. König Fuad 
hat ſpã N aber 
een die Nationaliſten lebhaftes Mißtrauen 
gegen das derzeitige Kabinett Neſſim Paſchas und verlangen, 
daß für die Durchführung der Wahlen eine Koalitions⸗ 
regierung aus allen Parteien gebildet wird. 
Aber dieſe Forderung ſteht im Augenblick nicht einmal 
im Vordergrund. Die lebhaften Straßenkundgebungen 
zielten vor allem darauf hin, daß das Verhältnis Agyptens 
zu England durch einen formellen Staatsvertrag 
in allen Einzelheiten geregelt werde. Der gegenwärtige 
Zuſtand, der noch eine Auswirkung des einſtigen bis zum 
15. März 1922 beſtehenden engliſchen Protektorats über 
Agypten iſt und ſozuſagen einige Beſtandteile dieſes Pro⸗ 
tektorats ohne völkerrechtliche Grundlage konſerviert hat, 
wird von den Nationaliſten als im höchſten Grade un be⸗ 
friedigend angeſehen. Auch ſie weiſen dabei, wie Lord 
Lloyd, der das allerdings mit entgegengeſetzten Schluß⸗ 
ſolgerungen tut, auf die kritiſche internationale Lage u. 
öſtlichen Winkel des Mittelmeeres hin, die für nee 
Gefahr in ſich berge, daß es um fremder Intereſſen willen 
und ohne daß es auf die Entwicklung der Dinge en 
welchen Einfluß auszuüben vermöge, zum Kriegsſchauplatz 


Als England im Jahre 1922 Agypten als ſouveränen 
0 behielt es ſich die Regelung folgender 


Intereſſen und der Minderheiten; die Ausübung der Herr⸗ 
ſchaft a nominell anglo⸗ägyptiſchen Sudan. Der Wafd, der 
im erſten Parlament die Minderheit hatte, verlangte, daß 
die Bereinigung dieſer offen gebliebenen Fragen in einem 
zwiſchen den beiden Regierungen auszuhandelnden Vertrage 
erfolgen ſolle und nach mancherlei Wechſelfällen war im 
Jahre 1930, als in England eine Labour⸗Regieruun en 
Ruder war, die bei aller Wahrung der britiſchen Intereſſen 
doch einige grundſätzliche Zugeſtändniſſe machte, ſogar ein 
Vertrag zuſtande e der allerdings nachher nie⸗ 
mals ratifiziert worden iſt. | 
Auffoflungen zur Herrſchaft und der Wafd ſelbſt 9 ſich 
an gewiſſen Vertragsbeſtimmungen, 3. B. der 5 
antwortung der vollen Macht im Sudan an Großbritannien, 
jo daß auch von ägyptiſcher Seite die Ratifizierung niemals 
erfolgte. 22 


1 len und Danzig: In den Aus gabeſtellen und 
Bezugspreis: $ı it Quftellgeld 3.80 2. Bei 
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.— „Nr. 2 Sonntans Mr. 

5 i drung 2c.) hat der 
höherer Gewalt (Betriebsſtörung der hablung des 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag, den 19. Dezember 1935. 5 


Jetzt erklärt die ägyptiſche Einheitsfront, daß ſie bereit 
ſein würde, auf den Boden des Vertrages vom Jahre 1930 
zu treten. Im beſonderen formuliert ſie ihre Forderungen 
folgendermaßen: Abſchaffung der Kapitulationen, Beſeitigung 
der europäiſchen Leitung des öffentlichen Sicherheitsdienſtes, 
Aufbau eines für den Schutz Agyptens ausreichenden natio⸗ 
nalen Heeres, das, wie bekannt, unter engliſchem Einfluß 
planmäßig vernachläſſigt wurde, und ſchließlich Einſchaltung 
Agyptens in das internationale Konzert, d. h. ſeine Auf⸗ 
nahme in den Völkerbund. Eine Note mit dieſen For⸗ 
derungen iſt dem britiſchen Oberkommiſſar übergeben 
worden, der zugeſagt hat, ſie an ſeine Regierung in London 
weiterzuleiten. N 


Das britiſche Kabinett wird kaum geneigt ſein, dieſes 
weitgehende Nationaliſten⸗Programm zu erfüllen. Lord 
Lloyd erhebt beſchwörend ſeine Hände und meint, es genüge 
auf einen einzigen Punkt hinzuweiſen, daß nämlich die An⸗ 
erkennung des Vertrages von 1930 das Ende der militä⸗ 
riſchen Beſetzung Agyptens durch britiſche Truppen und die 
Auslieferung aller ausländiſchen Intereſſen in Agypten an 
ägyptiſche Politiker bedeuten würde. Der Einwand, der 
bisher von engliſcher Seite gegen das Nationaliſten⸗ 
Programm gemacht wurde, erſchöpfte ſich auch darin, daß 
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Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


659. Jahrg. 


Agypten nicht imſtande ſei, ohne Anlehnung an eine fremde 
Macht auszukommen. Ziehe England ſich zurück, dann 
werde Italien dieſe fremde Macht ſein. Dieſe Ausſicht 
ſchreckt natürlich im gegenwärtigen Augenblick beſonders 
ab. Man weiß nicht, wie die reichlich ungeklärte Lage im 
oſtafrikaniſchen Konflikt die Haltung des Kabinetts Baldwin 
beeinfluſſen wird. In ruhigeren Zeiten wäre man in 
London vielleicht zu einem gewiſſen Nachgeben — wobei 
das Maß ganz offen bleiben ſoll — bereit geweſen, denn 
England hat heute in Agypten tatſächlich nur noch Intereſſe 
am Suez Kanal. Im übrigen iſt ihm der Sudan, in dem 
es ohnedies die Herrſchaft allein ausübt und den es niemals 
wieder hergeben wird, heute viel wertvoller und zukunfts⸗ 
wichtiger, als das Königreich Agypten. Aber all dieſe Dinge 
ſind dadurch, daß Italien ſeit langem ſchon mindeſtens für 
die Ausbreitung ſeines kulturellen Einfluſſes in Agypten 
wirbt, unter den gegenwärtigen Umſtänden in ein etwas 
anderes Licht gerückt. England wird ſich mit ſeiner Stellung⸗ 
nahme zu der Note der Nationaliſten alſo mindeſtens nicht 
beeilen, in der Hoffnung, daß die Ramadan⸗Revolte der 
Studenten wieder abebbt, wie das die periodiſch wiederholten 
Auflehnungen der ägyptiſchen Freiheitsrufer ſchließlich 
immer getan haben. 


Vertrauensvotum für Laval in der Kammer. 


Mit 306 gegen 252 Stimmen. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Nach einer ſtürmiſchen Debatte in der Kammer über 
die Außenpolitik Lavals wurde am Dienstag nachmittag 
über den Zeitpunkt für die eingehende außenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache abgeſtimmt. Leon Blum hatte die ſofortige Aus⸗ 
ſprache gefordert, Laval verlangte, daß erſt nach Genf, am 
27. Dezember, die Erörterung beginnen ſolle, und verband 
damit die Vertrauensfrage. Bei de 
die Regierung mit 306 gegen 252 Stimmen den Sieg; 
EEE in der Kammer iſt alſo bis zum 27. Dezember 
vertagt. . 


Lavals Erklärung. 


Am Vormittag hatte Laval in einer ſehr geſpannten 
Atmoſphäre die angekündigte kurze Erklärung über ſeine 
Vermittlungspolitik im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt ab⸗ 
gegeben. Er betonte darin, daß es ſich vor allem darum 
gehandelt habe, unter allen Umſtänden eine Ausdehnung 
des Konfliktes zu vermeiden, und darum ſeien England 
und Frankreich ſich darüber einig geworden, keinerlei 
militäriſche Sanktionen noch Maßnahmen, die zu 
einer Blockade führen könnten, zu ergreifen. Die ſtren⸗ 
geren Sanktionsmaßnahmen dürften erſt in Kraft geſetzt 
werden, 

wenn durch das Verſchulden Italiens 
der neue Verſöhnungsverſuch ſcheitert. 
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Nie Quelle der Staatsgewalt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Sonntag fand in Warſchau die Generaltagung der 
ehemaligen POW-Mitglieder — Oſten 3 (Polniſche Militär- 
Organiſation) ſtatt, die mit einer Andacht begann, an welcher 
auch der Generalinſpekteur der bewaffneten Kräfte, General 
Rydz⸗Smigly, teilgenommen hat. Die Beratungen 
eröffnete der Vizeminiſter Lechn ieki mit einer Anſprache, 
in der er u. a. aus dem ſoeben erſchienenen, von General 
Slawoj⸗Skladkowſki verfaßten Buche, eine vom 
Marſchall Pilſudſki gemachte Außerung über die Quellen 
der Macht in Polen anführte. Es heißt im Buche des Ge⸗ 
nerals Skladkowſki, daß dieſer in Vertretung des 
damals kranken Miniſterpräſidenten Bartel am 3 April 
1929 zum Marſchall berufen wurde. Der Marſchall unterzog 
das damalige Vorgehen mancher Miniſter einer ſcharſen 
Kritik und ſagte: / 

„Es gibt drei Leute, welche die Quelle der Macht 

in Polen ſind: der Herr Präſident, ich und Herr 

Bartel. Mögen alſo die Miniſter an dieſer 
Quelle die Macht ſuchen.“ 

Nach dieſem Zitat gab der Vizeminiſter Lechnieki ſol⸗ 
gende Erklärung ab: 

„Die Quelle der Macht und die Quelle der Veraut⸗ 
wortlichkeit für Polen iſt ſomit der Herr Präfident und zu⸗ 
ſammen mit ihm der Generalinipeftenr und der Präſident 
des Miniſterrats. Sie ſind die Faktoren der politiſchen 
Eutſchlußfaſſung im Lande, ſie tragen die Verantwortung 
für die Regierung des Landes. 

Es beſteht ſomit in Polen, übereinſtimmend mit der 
neuen Verſaſſung, eine ausdrückliche Hierarchie der Ber: 
antwortlichteit für die Regierung, und dieſe Verautwort⸗ 
lichkeit und Gewalt kaun mit niemand geteilt werden.“ 

Dieſe Stelle der politiſch ſehr beachtenswerten Rede 
wird in den breiteren Kreiſen der politiſchen Welt lebhaft 
kommentiert. Beſonders wird der angeführte Ausſpruch 
mit dem Wortlaut der Verfaſſung im Art. 2, Punkt 4 — 
verglichen — nach welchem die ungeteilte Staatsgewalt in 


der Perſon des Präſidenten konzentriert iſt. 


Abſtimmung exrang 
. die a 


ſeiner Stelle getan hätten, 


Er habe ſich der britiſchen Auffaſſung angeſchloſſen, damit 
ſich die engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit nicht abſchwäche, 
die ein wichtiges Element der Sicherheit Frankreichs 

bedeute. f 
Man habe vor dem Augenblick geſtauden, wo die 
ſtrengſten Maßnahmen gemäß Artikel 16 des Paktes hätten 
ergriffen werden müſſen, Maßnahmen, die zum Kriege 
führen konnten. Niemand hätte anders handeln können. 
gehaubelt habe. 


als er, Laval, in einem ſolchen Augenblick gehandelt Hab: 
Als Laval fragte, was ſeine Gegner auf der Linken an 
rief ein Rechtsabgeordneter: 
„Ste hätten den Krieg erklärt!“ Auf der Linken 
ſetzte daraufhin minutenlanger ſtürmiſcher Lärm ein. 
Zum Schluß erklärte Laval, daß die Verſtändigung unter 
den Völkern nicht an der Verſchiedenartigkeit der Regime 
ſcheitern dürfe. a? . 
Nach der Erklärung des Miniſterpräſidenten unter⸗ 
nahmen ſofort die Redner der Volksfront einen ſcharfen 
Vorſtoß. Nach einem Kommuniſten ſprach der Sozialiſt 
Marius Moutet, der die Politik Lavals in ſchärfſten 
Worten kritiſierte, da ſie dem Völkerbund und den kleinen 
Nationen gegenüber eine ausgeſprochene Kriegsgefahr in 
ſich berge. 5 


Kammerausſprache am 27. Dezember. 


Laval erklärte, daß er mit einer ausführlichen Debatte 
über die auswärtige Politik einverſtanden ſei, aber 31. 
einem ſpäteren Zeitpunkt, für den er den 27. Dezember 
vorſchlug. Der Sozialiſtenführer Leon Blum aber forderte 
anläßlich der morgen beginnenden ſchwerwiegenden inter⸗ 
nationalen Verhandlungen in Genf ſofortigen Eintritt in 
ya Beratung. Hiergegen ſtellte Laval die Vertrauens⸗ 

rage. f f Per 77 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung um 3 Uhr nach⸗ 
mittags erklärte Leon Blum zunächſt, daß er als Datum 
für die außenpolitiſche Debatte den 20. Dezember vor⸗ 
ſchlage. Der Radikalſoziale Pierre Cot und ein Kommuniſt 
ſchloſſen ſich ddeſem Vorſchlage an. Daraufhin ergriff Laval 
das Wort und beſchwor die Kammer, ihm in dieſem ent⸗ 
ſcheidenden wichtigen außenpolitiſchen Augenblick Vertrauen 
zu ſchenken. In äußerſt erregtem Tone rief er dem Haufe 
zu, daß er darauf beſtehen müſſe, die außenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache nicht vor dem 27. Dezember durchzuführen. Falls 
die Kammer anders entſcheiden ſollte, lehne er es ab, un 
525 fo erniedrigenden Umſtänden nach Genf zu 
en. 


Galgenfriſt. 

Danach fand die Abſtimmung ſtatt, die, wie oben mit⸗ 
geteilt, eine Mehrheit von 54 Stimmen für Laval ergab. 
Er hat damit eine immerhin tragfähige Mehrheit erzielt, 
die ihm erlaubt, bei den Genfer Verhandlungen mit der 
nötigen Autorität aufzutreten. Zu dieſem Ergebnis mag 
mit beigetragen haben, daß, wie man in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer verbreitet, Laval feſt entſchloſſen war, 
die Reiſe nach Genf aufzugeben, wenn er etwa nur mi 
einer geringen Mehrheit von einigen Stimmen aus der Ab- 
ſtimmung über die Vertrauensfrage hervorgegangen wäre. 
. Das Kabinett hat alſo nunmehr wieder eine kurze Friſt — 
faſt wäre man verſucht, zu jagen Galgenfriſt — er⸗ 
halten. Aber die Auffaſſung befeſtigt ſich doch mehr und 
mehr, daß es auf die Dauer einfach unerträglich iſt, wenn 
das Kabinett, das nun ſchon ſeit über einem Monat in 
einem ſtändigen Kriſenzuſtand lebt, ſich ſeine Daſeinsmög⸗ 
. in jeder Woche ein- oder zweimal neu erkämpfen 


Kabinetts ſitzung in London. 


Nach einer Meldung aus London trat am Dienstag der 


Kabinettsrat zu einer längeren Sitzung zuſammen. Nach 
ihrer Beendigung begaben ſich Bald wi, Neville Cham⸗ 
f — Pi 


1 


— 


berlain und Eden in die Privatwohnung Sir Samuel 
Hoares, woſelbſt eine 
Eden fuhr hierauf, wie vorgeſehen, um 2 Uhr nach Genf 
ab. Es wird angenommen, daß der Kabinettsrat, der ſich 
eingehend mit dem Pariſer Plan befaßte, Eden beauftragt 
N hat, den Plan dem Richterſpruch des Völkerbundes zu 
| unterſtellen. Hiernach wird Eden in Genf u. a. betonen, 
9 daß der Pariſer Plan weder endgültig, noch ſakroſankt iſt, 
* und daß England jede Anregung zu ſeiner Verbeſſerung 


begrüßen würde. 
Die Entſchließung der Arbeitspartei. 


Die parlamentariſche Arbeitspartei hat ihre Ent⸗ 
ſchließung für die Donnerstag⸗Debatte fertiggeſtellt. Die 
Entſchließung beſagt, daß der Pariſer Plan den Angreifer 
auf Koſten des Opfers belohnt, daß er die kollektive Sicher⸗ 
heit zerſtört und daß er in Widerſpruch zum Willen des 
engliſchen Volkes und zu den Völkerbundſatzungen ſteht, 
deren Unterſtützung Ehrenſache Englands iſt. Das Unter⸗ 
haus müſſe deshalb den Plan ſofort ablehnen. 

Die Reſolution wird von Major Attlee eingebracht, 

Br obwohl fie an und für fich nicht den Charakter eines Miß⸗ 
5 trauensvotums zu haben braucht, ſo wird die Regie⸗ 
1 rung fie doch zweifellos als ſolche behandeln. Trotz der 
Entrüſtung gegen den Pariſer Plan iſt es aber nicht denk⸗ 
bar, daß der Antrag der Arbeitspartei eine Mehrheit finden 
dürfte, da hierzu die Parteidiſziplin der Konſervativen zu 
ſtark iſt. } 
107 N Außer der parlamentariſchen Arbeitspartei hat auch 
noch der Nationalrat der Arbeiterſchaft, der die Gewerk⸗ 
ſchaften, die Arbeitspartei und die parlamentariſche Arbeits⸗ 
partei umfaßt, eine 


geharniſchte Erklärung gegen den 
Hoare⸗Lavalſchen Vorſchlag 


abgegeben. Der Nationalrat fordert außerdem den Völter⸗ 
* bund auf, mit der Sanktionspolitik fortzufahren und richtet 
10 gleichzeitig eine Mahnung an die Engliſche Regierung, zu 
Ye der Politik zurückzukehren, zu der fie ſich vor den letzten 
* Wahlen verpfichtete, 


gtalieniſcher Nüdzug | 
vor abeſſiniſchem Angriff. 


Der italieniſche Heeresbericht Nr. 73 verzeichnet zum 
erſtenmal zwei größere abeſſiniſche Vorſtöße und beſagt 
darüber folgendes: 

„Beträchtliche gegneriſche Kräfte, die auf 3000 Krie⸗ 
ger geſchätzt werden, haben unſere am Takazze⸗Fluß ver⸗ 
teilten Beobachtungsvorpoſten bei dem Flußübergang von 
Mai Timchet (65 Alm. ſüdweſtlich von Akſum)] angegriffen. 
Unſere erythräiſchen Truppen haben ſich nach hartnäcki⸗ 
gem Widerſtand auf den Paß Dembeguina (20 Kilometer 
nördlich von Mai Timchet) zu rückgezoge u. Zur gleichen 
Zeit hat eine andere Gruppe abeſſiuiſcher Krieger talab⸗ 
wärts den Fluß überſchritten, um mit einem Um⸗ 
gehungsmanöver in der Landſchaft Schire zu operieren, 
deren Bevölkerung ſich unterworfen hatte. Das gegneriſche 
= Manöver hat zu Kämpfen geführt, die unter reger Teil⸗ 
1 nahme unſerer Luftwaffe und Tankabteilungen zur Zeit im 

Gange ind. . 2 4 5 0 Ar 43 

Bei den erſten Zuſammenſtößen ſind vier Offiziere und 
neun Soldaten der Heimatarmee gefallen und drei Offiziere 
verwundet worden. Die Verluſte der Eingeborenentruppen 
belaufen ſich auf einige Dutzend Tote und Verwundete. Die 
Verluſte des Feindes ſind noch nicht feſtgeſtellt, ſie ſind aber 


Dee 


r * 


55 beträchtlich.“ 
Bir: Angeſichts der neuen italieniſchen Vorſtöße von Sefe- 
0 bani werfen die Abeſſinier alle verfügbaren Truppen an 


5 die Ogadenfront. Seſebani wird in aller Eile in 
5 Verteidigungszuſtand verſetzt, ſüdlich der Stadt werden 
5 Gräben gezogen. Der türkiſche General Wehib Paſcha, 
o0err an dieſem Abſchnitt der Südfront das Kommando führt, 
3 hat Sämtliche Offiziere angewieſen, ſich auf keinen Fall durch 
die italteniſchen Luftangriffe zu ſelbſtändigen Aktionen hin⸗ 
reißen zu laſſen, ſondern nur italieniſche Infanterieangriffe 

5 abzuwehren. : 

Die Schlacht am Takazze. 
Nach Meldungen von der italieniſchen Nordfront 
griffen die Abeſſinier um 4 Uhr morgens die Vorpoſten 
des zweiten italieniſchen Armeekorps an. Die Angreifer 
i wurden unter Maſchinengewehrfeuer genommen, das zeit⸗ 
weilig ihren Angriff zum Stehen brachte. Die abeſſiniſche 
Hauptmacht überſchritt den Takazze, ohne irgendwelche 
Verſchleierungsmaßnahmen, offenbar in der Abſicht, die 
Aufmerkſamkeit der Italiener von einer zweiten An 
griffsbewegung in der Gegend von Schire abzu⸗ 


lenken. Die Italiener gingen, wie ſie behaupten, nicht in 


dieſe Falle und hielten unter erbittertem Widerſtand ihre 
Stellungen. Dabei kam ihnen das von ihnen errichtete 
BVBrlockhausſyſtem zuſtatten. Einige am meiſten gefährdete 
lockhäuſer mußten jedoch aufgegeben werdens Um 6 Uhr 
morgens befanden ſich die Italiener auf dem Rückzuge nach 
dem Dembeguinapaß, wo erhebliche Verſtärkungen zu den 
zuerſt in den Kampf gezogenen Truppen ſtießen. 


Die Lage an der Nordfront. 5 


„ Die Vortruppen des II. italieniſchen Armeekorps des 
SGSGenerals Meravigna, die den Takazze am Einfluß des 
Maf Weri beſetzt halten, waren durch die vor einigen Tagen 
erfolgte Beſetzung des Abaro⸗Paſſes durch die Abeſſinier in 
ihrer linken Flanke gefährlich bedroht. Die im letzten, durch 
ſeine Offenheit bemerkenswerten Heeresbericht erwähnten 
Kämpfe ſpielten ſich am rechten Flügel der Takazzefront 
ab, die damit, von zwei Seiten umfaßt, in eine ſchwierige 
Lage geraten iſt. Die Landſchaft Schire liegt zwiſchen 
Ak ſu m und Takazze. Der dort erfolgte Vorſtoß ſcheint 
die Wiedereinnahme der heiligen Stadt Akſum zum Ziel 
Zu haben g 


— 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger. der in dieſen 


Tagen wegen der Übonnements⸗Erneneruno 

0 Zoripricht den Bezugspreis für den Monat 

N M Januar bezw. I. Quartal 1936 gleich mitzu⸗ 

ö eben. Nur dann kann auf ungeſtörten Fort⸗ 
ug der Zeitung gerechnet werden. Der 


Briefträger Nimmt auch Neubeſtellungen ent⸗ 
egen 8 
Monatlicher Po tbezugspreis 3 89 Kl. 


Bierteljähr!. 1 
i 


lange Unterhaltung ſtattfand. 


1 7 


1 


Seim beſchließt Amneſtie⸗Geſetz. 


90 % der Verurteilten werden die Gefängnismauern verlaſſen. 


In der geſtrigen Vollſitzung des Sejm wurde zunächſt 
in zweiter und dritter Leſung der Geſetzentwurf über die 
Gründung des Marſchall⸗Pilſröſki⸗Muſeums im 
Belvedere einſtimmig angenommen. Der Akt der Annahme 
geſtaltete ſich zu einer Gedächtnisfeier für den verſtorbenen 
Marſchall. Die Verleſung des Geſetzentwurfs und die Be⸗ 
gründung durch die Frau Abgeordnete Wanda Pelezyn⸗ 
Anweſend waren 
auch die Mitglieder der Regierung mit dem Miniſterpräſi⸗ 


ſka nahm das Haus ſtehend entgegen. 


denten Kosciakkowſki an der Spitze. 


Nach einer Unterbrechung, die angeordnet worden war, 
um es den Abgeordneten zu ermöglichen, an der Überfüh⸗ 
rung des verſtorbenen Senators Adam Pikſudſki auf den 
Bahnhof teilzunehmen, trat das Haus an die Ausſprache 
über den Amneſtie⸗Entwurf ein. Bei dieſer Gelegen⸗ 


heit ergriff auch 
Juſtizminiſter Michakowſti 


das Wort, der unter Hinweis auf die neue Verfaſſung vom 
23. April 1935, mit der die Amneſtie begründet wird, be⸗ 
tonte, daß die Verfaſſung für Behörden und Bürger der 
Grundſtein zu einem neuen befferen Morgen 
Polens werden müßte. In dieſem geſchichtlichen Augen⸗ 
blick trete die Regierung im Gefühl der Kraft des Staates, 
die durch die dauernde und elaſtiſche Struktur noch geſtärkt 


worden jet, mit dem Gnadenakte hervor. 
Zum erſten Mal in 


Daß die Anſtrengung der Regierung nach dieſer Richtung 
hin bedeutend iſt, davon zeugt die Tatfache, 


daß durch die Amneſtie 75 Prozent der Geldſtrafen 
5 geſchenkt werden, 


die auf finanz⸗ſtrafrechtlichem Gebiet verhängt worden find; 
fie bezieht fih auf die große Zahl von etwa 150 000 Finanz⸗ 
ſtrafſachen. Auf dem Gebiet der ſogenannten Über- 
tretungen, d. h. der Vergehen, die mit einer Haftſtrafe 
bis zu drei Monaten und einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty 
geahndet werden, ift die Amneſtie vollſtändig und um⸗ 
faßt nahezu 100 Prozent dieſer Strafſachen. 

Soweit es ſich um die Gruppe der gewöhnlichen 
Vergehen handelt, ſo kommen wir zu dem Schluß, daß 
von der Amneſtie hier etwa 90 Prozent der Ver⸗ 
urteilten Nutzen ziehen werden. 


Geldstrafen werden allen geſchenkt, 
5 daß in bezug auf dieſe Strafen die Amneſtie vollkommen 
iſt. 


Das größte Intereſſe weckt die Reichweite der 
Amneſtie auf dem Gebiet der ſogenannten politiſchen 
Vergehen. Dieſe Amneſtie iſt zweimal größer als in 
der Gruppe der gewöhnlichen Vergehen und umfaßt Ver⸗ 
urteilungen bis zu zehn Jahren Gefängnis. 


\ man Auf die 
Sprache der Zahlen übertragen, kommt dieſe Amneſtze 


einem vollen Gnadenakt gleich, da außer ihren Grenzen 
lediglich ein kleines Häuflein von Verurteilten übrig 
bleibt, das höchſtens einige zwanzig Perſonen zählt. Die 
Wohltat der vollkommenen Amneſtte genießen 60 Prozent 
der geſamten wegen politiſcher Vergehen Verurteilten und 
gegenüber 35 Prozent wird die Strafe um die Hälfte ge⸗ 


mildert. 


Nach annähernden Berechnungen werden nach 
Inkraftſetzung der Amneſtie über 27 000 Per: 
ſonen die Gefängnismauern verlaſſeu. 


Zum Schluß ging der Miniſter auf die von der Amneſtie 
ausgeſchloſſenen pofitiſchen Flüchtlinge ein. Hier 
handelt es ſich, führte der Redner aus, nicht um dieſe oder 
jene Perſonen, ſondern um den Grundſatz, ob der Staat 
vor einem Verurteilten kapitulieren ſoll, der das rechts⸗ 
kräftige Urteil mißachtet oder aber ob das Individuum die 
Pflicht hat, ſich dem Recht und dem Gerichtsurteil unter⸗ 
zuordnen. Wer ſich der Gerechtigkeit des vaterländiſchen 
Gerichts entzieht, ſchließt ſich ſelbſt von der Wohltat der 
Gnade aus, und ſollte Wohltaten des Staates nicht ge⸗ 
nießen, den er heimlich verlaſſen hat. 


Die Ausſprache. 


Nach der Rede des Juſtizminiſters begann die Aus⸗ 
ſprache, an der ſich ſehr viele Abgeordnete beteiligten. Darin 
wurde das Amneſtie⸗Geſetz als ein ausgeſprochen mora⸗ 
liſcher Akt begrüßt, betont, daß zur Befriedung der Ver⸗ 
hältniſſe in der Volksgemeinſchaft die Amneſtie gegenüber 
den politiſchen Vergehen eine weitgehende Ausdehnung er⸗ 
fahren müſſe, wies aber gleichzeitig darauf hin, daß Gren⸗ 
zen gefunden werden ſollten, die durch Rücktſichten auf die 
Sicherheit und die Macht des Staates zu ziehen ſind. Einige 
Redner vertraten den Standpunkt, daß das Geſet allen 
Kategorien von politiſchen Gefangenen zugute kommen ſolle, 
man lenkte die Aufmerkſamkeit aber auch darauf, daß die 
30 000 Gefangenen, die in der Zeit der ſchwerſten Kriſis und 
des harten Winters wieder in Freiheit geſetzt werden follen, 
entſprechende Fürſorge genießen müſſen. 


Abg. Pfarrer Lubelſki brachte einige Abänderungs⸗ 
anträge ein, u. a. daß durch die Amneſtie lebensläng⸗ 
liches Gefängnis in eine fünfzehnjährige Gefängnis⸗ 
ſtrafe umgewandelt werde. Der Redner ſchlug ſchließlich 
vor, daß die Amneſtie auch den Breſter Gefa ngenen 
zugute kommen ſolle, was auf den Abgeordneten⸗Bänken 
Widerſpruch auslöſte. Als Antwort auf dieſe Ausführungen 
betonte Abg. Walewſki, daß die Amneſtie, die im Staate 
herrſchende Rechtsordnung nicht antaſten dürfe. Was Herrn 
Witos anbelangt, ſo ſei er auf das Gebiet eines Staates 
geflüchtet, das heute den polniſchen Bauern auf ſeiner ur⸗ 
alten polniſchen Erde zu entnationaliſieren verſuche. Wenn 
Witos die polniſche Geſetzgebung nicht für maßgebend halte, 
ſo erkenne er vielleicht die Geſetzgebung der Republik an, 
auf deren Gebiet er ſich befindet, wo augenblicklich eine 
Amneſtie erlaſſen werden ſoll, die aber politiſche Verbrecher 
nicht umfaßt, welche vor den Folgen von Urteilen ins Aus⸗ 
land geflohen ſind. 5 

Abg. Szezepanſki meinte, daß man zur Verſinnbild⸗ 
lichung des Werks der Verfaſſungsreform auch die Per⸗ 
ſonen berückſichtigen ſolle, denen man in den Iſolte⸗ 
rungslagern die Freiheit entzogen habe. Abg. Duch 
bezweifelt, ob die von der Kommiſſton vorgeſchlagene Ab⸗ 
änderung, daß die Todesſtrafe in lebenslängliche Ge⸗ 


der Geſchichte der zahlreichen 
Amneſtien, ſo ſagte der Miniſter u. a., umfaßt die Wohltat 
der Gnade auch das Gebiet der ſogenannten Finan 8 ver⸗ 
gehen. Die Regierung möchte auf dieſem Wege einen ge⸗ 
wiſſen Effekt in der materiellen Entlaſtung der Bevölkerung 
erreichen und dabei ihrerſeits mit der Amneſtie ſo weit 
gehen, wie dies das Intereſſe des Staatsſchatzes geſtattet. 


Veſſerung der pr 


fängnisſtrafe umgewandelt werden ſolle, die Kompetenzen 
des Staatspräſidenten nicht etwa verletze, und Abg. Kru⸗ 
kowſki richtete an die Regierung den Appell, die Diſzi⸗ 
plinarſtrafen niederzuſchlagen. 

Nach Schlußausführungen des Referenten wurde über 
die Regierungsvorlage abgeſtimmt ‚wobei ſie unter Berück⸗ 
ſichtigung der im Ausſchuß angenommenen Auträge in 
zweiter un ddritter Leſung angenommen wurde. 

Bei der Beratung über den Geſetzentwurf betreffend die 


Ratifizierung des Wirtſchaftsabtommens 
mit Deutſchland 


betonte der Referent, Abg. Sikorſki, daß dieſes Ab⸗ 
kommen zweifellos der allgemeinen Tendenz Rechnung 
trage, die Wirtſchaftslage auf dem Wege von internationalen 
Verſtändigungen zu heben. Die Ausführung des Abkommens 
ſeit dem 20. November bis zum heutigen Tage geſtalte ſich 
für Polen günſtig. Das grundſätzliche poſitive Merkmal 
des Abkommens beſtehe darin, daß Polen die Möglichkeit 
habe, eine Reihe von Artikeln zu günſtigeren Preiſen aus⸗ 
zuführen. Das Abkommen gebe die Grundlage zur künfti⸗ 
gen Vergrößerung der. Handels möglichkeiten. Einen direkten 
Vorteil werde die Landwirtſchaft haben. 5 5 

Auf eine Anfrage, ob es wahr ſei, daß die Polniſche 
Regierung bedeutende Forderungen an die Deutſche Regie⸗ 
rung aus dem Titel des Tranſits über Pommerellen 
hat, erwiderte der Referent, daß die Verrechnung über den 
Eiſenbahntranſit von dem Handelsabkommen nicht erfaßt 
werde. Von einem Verzicht auf dieſe Forderungen könne 
keine Rede ſein. 

In der Ausſprache ergriffen das Wort die Abgeordneten 
Snopezynſki, Sommerſtein, Mincherg und Dabieki. Die 
jüdiſchen Abgeordneten ſprachen ſich gegen das Geſetz aus 
und meinten, daß das Abkommen in einigen Punkten für 
Polen nicht vorteilhaft ſei und einen hemmenden Einfluß 
auf den Export polniſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
nach Deutſchland ausüben werde. Das Geſetz wurde ſchließ⸗ 
lich in beiden Leſungen angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag in den Nach 
mittagsſtunden ſtatt. 

* — —-— 


Brinon wird franzöſiſcher Votſchafter 
in Warſchau? 


Der Pariſer Korreſpondent des „Ilnſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ meldet ſeinem Blatt, daß nach den ſeit einigen 
Tagen in Paris umlaufenden Gerüchten in der frauzöſi⸗ 
ſchen Diplomatie wahrſcheinlich ſchon im Januar ſenſa⸗ 
tionelle Verſchiebungen ſtattfinden würden. U. a. ſei vor⸗ 
geſehen, den gegenwärtigen Botſchafter in Warſchau, LE on 
Noel, in gleicher Eigenſchaft an Stelle von Fraugois 
Poncet nach Berlin zu verſetzen. Als Nachfolger Noels 
auf den Warſchauer Poſten wird der bekannte Jourualiſt 
S. de Brin on genannt. 


Beziehungen 
ſtellt die polniſch⸗franzöſiſche 
parlamentariſche Gruppe feit, 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Paris 
meldet, fand am vergangenen Freitag in der Kammer eine 
Sitzung der Polniſch⸗Franzöſiſchen Parlamentakiſchen 
Gruppe ſtatt, an der etwa 60 Deputierte und Senatoren 
:eilgenommen haben. Der Deputierte Gaſton Martin 
gab in allgemeinen Umriſſen ein Bild über die Ausenpolitrt 
Polens in der letzten Zeit, wobei er die glückliche Evolution 
betonte, die ſich jetzt in der. Richtung der Zuſammenarbeit 
zwiſchen den beiden Ländern vollziehe. Der Deputierte 
de Monz ie, der kürzlich in Polen nemweitt hat, ſprach 
über ſeine Polenreiſe im Jahre 1923 und die Unterredun⸗ 
gen, die er damals mit Marſchall Pilfud eri hatte. Er 
ging dann auf einige die beiden Länder intereſſierenden 
Probleme ein und informierte zum Schluß die Berfamm- 
lung über ſeine Unterredungen mit dem polniſchen Außen 
miniſter Beck. 

Dieſe Anſprachen löſten eine umfangreiche 
aus, bei der gewiſſe Suggeſtionen über einen Meinungs: 
austauſch formuliert wurden, der zu einer beſſeren In⸗ 
formation der öffentlichen Meinung der beiden Länder bei⸗ 
tragen könnte. Zum Schluß gab die parlamentarische 
Gruppe ihrer Befriedigung über die bedeutende 
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich Ausdruck und beſchloß, bei der Franzöſiſchen. Regie⸗ 
rung in Fragen, die mit den gegenſeitigen polniſch⸗franzö⸗ 
“chen Beziehungen im Zuſammenhange ſtegen, Schritte zu 
unternehmen. b 8 
pp / 0 TEE TEEN EFT ET 
Griechiſche Nationalverfammlung aufgelöſt. 1 

Nach einer Meldung aus Athen hat der König eine 
Verordnung unterzeichnet, durch die die National 
verſammlung aufgelöſt wird. Am 26. Januar ſoll 
das neue Parlament auf Grund des Verhältniswahlſuſtems 
gewählt werden. Die Verordnung wurde nach einer Unter 
rebung des Miniſterpräſtdenten Demerdzis mit dem 
König veröffentlicht. Die neue Kammer wird am 12. März 
1936 zuſammentreten. 

Aus Belgien ausgewieſen. 

Die vier heimattreuen Malmedyer Joſef Dehottay. 
Peter Dehottay, Heinrich Dehoktay und Paul 
Forius, denen durch Urteil des Lütticher Appellations⸗ 
gerichts im Oktober d. J. die belgiſche Staatsangehörigkeit 
auf Grund des Ausbürgerungsgeſetzes vom 30. Juli 1984 
abgeſprochen worden ift, haben Montag früh den Aırs- 
weiſungsbefehl erhalten. Die vier heimattreuen Männer 
mußten das belgiſche Staatsgebiet innerhalb von 24 
Stunden verlaſſen. Es iſt ihnen verboten worden, das 
Land wieder zu betreten. Die Ausweiſung erfolgt auf 
Grund einer königlichen Verordnung vom 14. Dezember 
1985 in Verbindung mit dem Geſetz vom 12. Februar 1897. 
das die Ausweiſung von Perſonen vorſieht, die gegen die 
öffentliche Ruße und Ordͤnnna verſtoßen. 


Diskuſſion 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Deremder 1935. 

U Konten in ke 252 7 
Fordon + 0.82 (+ 089. Gulm + 0,96 (+ 0 7 Graudenz + 0 92 
(+ Kurzebrak + 1.15. ( 1.2. Mietel + (29 ＋ 0.887. 
Einlage + 2.20 (+ 2,14), Schiewenhorſt 


| 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Dezember. 


Niederſchlagsfrei. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
niederſchlagsfreties Wetter, tagsüber geringeren, 
nachts ſtärkeren Froſt an. 


Weihnachtsfeier des Deutſchen Privatgymnaſiums 
Bromberg. 

Das Deutſche Privatgymnaſium beging am Dienstag 
abend im großen Saal des Civil⸗Kaſinos ſeine diesjährige 
Weihnachtsfeier. Schlicht und einfach war der äußere 
Rahmen, der Zauber einer deutſchen Schulweihnachtsfeier 
aber ſtrahlte aus allen Darbietungen. Die Feier begann 
mit dem gemeinſamen Liede „Es iſt ein Roſ' entſprungen“. 
Ein kleines Schulorcheſter ſpielte dann den feierlichen Marſch 
aus Glucks „Alceſte“. Die Gründung eines Schulorcheſters 
iſt dem neuen Geſanglehrer Herrn Schramm zu ver⸗ 
danken, das erſte „öffentliche Auftreten“ dieſer kleinen Schar 
war für alle eine freudige Überraſchung, denen die Pflege 
der Schulmuſik am Herzen liegt. g 0 1 

Dann zog das Märchenſpiel „Das Waſſer des Lebens 
über die mit Tannenbäumen ſchön geſchmückte Bühne. Die 
Jungen und Mädel — es waren im weſentlichen die Schüler 
und Schülerinnen der Klaſſe IIB — waren mit Eifer an 
dem Märchenſpiel beteiligt, ließen das Märchen von dem 
kranten König, dem nur das lebenſpendende Waſſer Ge⸗ 
neſung verſpricht, vor dem geiſtigen Auge erſtehen. Man 
gab ſich ganz von dieſer Märchenwelt gefangen. Die 
Leiterin der Klaſſe II B Fräulein Krienke hatte die 
ſchwierige Aufgabe des Einſtudierens und Inſßzenierens 
dieſes Märchens übernommen und zu einem ſchönen Er⸗ 
gebnis geführt. Die Entwürfe für die Bühnenausſtattung 
ſtammten vom Handfertigkeitslehrer der Anſtalt Herrn 
Michalſki. f 

Dieſe ſchöne ſchlichte Schulweihnachtsfeier ſchloß mit 
dem gemeinſamen Liede „O du fröhliche“. Der Reinertrag 
der Veranſtaltung, der man einen beſſeren Beſuch gewünſcht 
hätte, war zum Beſten des Schullandheims beſtimmt. 


Stadtmeiſterſchaft im Turnen. 

Am Sonntag, dem 15. d. M. ſtanden ſich zum erſten Mal 

Turner des Männe rturnvereins Bromberg und Turner des 
v„Sotöl“ J und II im turneriſchen Wettkampf um die Stadt⸗ 
meiſterſchaft gegenüber. Veranſtalter war das ſtädtiſche 
„Amt für körperliche Erziehung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung“. Der Direktor des Amtes, Herr Matuſzewfki, 
wies bei der Eröffnung der Wettkämpfe um 9 Uhr vormittags 
in der ſtädtiſchen Turnhalle auf die Notwendigkeit hin, auch 
im Turnen Meiſterſchaften auszutragen, da gerade dieſes 
Gebiet der Leibesübungen in Bromberg ſtark betrieben 
werde und es ein außerordentlich wertvoller Faktor in der 
allgemeinen Erziehung ſei. 
Aus den Kämpfen, die ſich aus Gerät⸗ und Frei⸗ 
übungen zuſammenſetzten, ging als erſter Sieger und Stadt⸗ 
meiſter im Turnen Max Simmich vom MTV Bromberg 
vor Betyng (Soko I) bervor. In der zweiten Stufe wurde 
Majtkowſti (Soföl-T) erſter Sieger; in der dritten 
Stufe Georg Hübſcher vom MTV⸗ Bromberg. 

Die ſiegende Mannſchaft der erſten Stufe ſtellte Sotol I; 
der zweiten Stufe ebenfalls Soföl I (der MIVB-Bromberg 
ſtellte für dieſe Konkurrenz keine Mannſchaft.) Die erſte 
Siegermannſchaft der dritten Stufe ſtellte MTV⸗Bromberg. 

Die Leiſtungen in den Wettkämpfen ſtanden hinter denen 
der allgemeinen polniſchen Meiſterſchaften im Turnen nicht 
zurück und kamen teilweiſe der Olympiaklaſſe nahe. Be⸗ 


ſonders zu erwähnen ſind bei den Leiſtungen die meiſterhaft 


durchgeführten Reckübungen von Simmich, ſeine und die 
Olympia⸗Freiübung Betynas und nicht zuletzt bei den 
Pferdlangſprüngen, die den Sprüngen der anderen Kon⸗ 
kurrenten an Schwierigkeit und Ausführung weit über⸗ 
ragende Bücke des Turners Simmich vom MTV. Bromberg. 

Die Veranſtaltung war um 7 Uhr abends beendet und 
ſchloß mit der Siegerbekanntgabe, bei der Simmich vom 
MT. Bromberg als erſter Sieger eine vom Soföl ge⸗ 
ſtiftete Statue überreicht wurde. Nach einem dreifachen 
zezolem“ des Sokôls auf den MTV⸗Bromberg brachten die 
deutſchen Turner nom MTV dem Soto und der Turn⸗ 
kameradſchaft ein dreifaches „Gut Heil!“ 


g Schalterdienſt bei der Poſt am nächſten Sonntag. 
Wie uns von amtlicher Seite mitgeteilt wird, werden die 
hieſigen Poſtämter und Agenturen zur Entgegennahme 
von Poſtſendungen am Sonntag, dem 22. d. M. von 
9—11 und von 16-18 Uhr tätig ſein. Zur Annahme ge⸗ 
langen alle Arten von Sendungen. 


§ Herabſetzung des Autotaxen⸗Tarifs. Die Stadtver⸗ 
waltung teilt mit, daß in der Stadt Bromberg folgender 
Tarif für die Autotaxen gilt: 1. Für die erſten 1000 Meter 
1,00 Zloty, 2. für jede weiteren 200 Meter 0,10 Zloty, 3. 
für Aufenthalt, Beſtellung oder Warten auf den Paſſagier 
für jede zwei Minuten 0,10 Zloty, 4. für Anfahrt auf Be⸗ 
ſtellung 0,50 Zloty, 5. für Gepäck über 20 Kilogramm 
0,30 Zloty (Gepäck unter 20 Kilogramm Gewicht iſt gebühren⸗ 
frei). Der oben wiedergegebene Tarif verpflichtet in den 
Grenzen der Stadt und zwar ſowohl für Tag⸗ wie Nachtfahrt. 

S Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag in 
die Wohnung des Kaufmans Czeſtaw Kosmala, Karlſtr. 
(Warſzawſka) 25 verübt. Den Tätern fielen in die Hände: 
Eine Herren⸗ und eine Damenuhr, ein Trauring mit dem 
Monogramm C. K. 26. 12. 1934, zwei goldene Damenringe, 
davon einer mit einem grünen Stein, ein Smoking, acht 
Bettbezüge, 14 Damenhemden mit dem Monogramm L. W., 
mehrere Handtücher mit dem gleichen Monogramm. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 800 Zloty. 

S Ein geradezu unglaublicher Vorfall ereignete ſich in der 
Nacht zum Montag in der Friedrichſtraße (Dluga). Als 
eine Autotaxe, die einen Gaſt nach Crone bringen wollte, 
unterwegs war, ſtanden auf dem Fahrdamm drei Männer, 
die die Vorübergehenden beläſtigten und von denen der eine 
eine Axt bei ſich hatte. Als das Auto herankam, ſchlug der 
Mann mit der Axt auf den Wagen, ſo daß die Motorhaube 
zerſchlagen wurde. Nur der Geiſtesgegenwart des 
Chauffeurs iſt es zu verdanken, daß kein größerer Unfall 
paſſierte. Die Fremden verfolgten noch eine Weile das 
Auto, hatten jedoch damit keinen Erfolg. 

§ Rechten Weihnachtscharakter hatte bereits der heutige 
Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz (Stary Rynek) 
aufzuweiſen. Rieſig war das Angebot, aber auch die Nach⸗ 
frage war recht ſtark. Ganz beſonders groß war das An⸗ 
gebot an Haſen. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 
1,20 1,40, Weißkäſe 0,20—0,35, Eier 1,60 —1,70, Weißkohl 
0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,300, 40, 
Roſenkohl 0,35, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 
0,10, Suppengemüſe 0,05, rote Rüben 0,10, Apfel 0,25—0,40, 
Gänſe 4.006,00, Maſtgänſe Pfund 0,80, Puten 4.506,00, 
Hühner 2,00 —3,50, Enten 1,80—3,00, Tauben Paar 0,90, Speck 
0,85, Rindfleiſch 0,60—0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,65, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Haſen 2.503,00, 
Hechte 0,90—1,20, Schleie 0,90 —1,20, Barſe 0,25—1,00, Plötze 
0,25—0,50, Breſſen 0,40—0,80, grüne Heringe 0,40, Karpfen 
1,00 Zloty. 


Crone (Koronowo), 18. Dezember. Am 15. d. M. ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Deutſche Frauenverein im 
Lokale des Hotels Sonnenberg eine Weihnachtsfeier. Es 
wurden von Kindern Adventsgedichte vorgetragen. Eine 
Beſcherung der Kinder wurde dann durch den Weihnachts⸗ 
mann vollzogen. 

Am 15. d. M. fand im Saale des Gaſtwirts Dalüge in 
Witoldowo eine Weihnachtsfeier der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſtatt. Es wurde von der Witoldowoer Jugend 
ein Laienſpiel aufgeführt. Die Nachbargruppe Gogolinke 
führte ein Theaterſtück auf. Beide Darbietungen fanden 
ebenſo wie die gezeigten Lichtbilder viel Beifall. 

z Juowrockaw, 18. Dezember. Auf dem hieſigen Markt 
wurde der 64 Jahre alte Mikolaj Jankowſti aus 
Jakſice von einem Auto überfahren. Der Unglückliche. 
der ſchwerhörig iſt, hatte das Autoſignal nicht gehört. Er 
geriet unter die Räder des Wagens und erlitt einen Bruch 
der Schädeldecke und andere ſchwere Verletzungen 
ganzen Körper. Ein anderer Unfall ereignete ſich ebenfalls 
unweit des Marktplatzes, wo dem 68 Jahre alten Land⸗ 
wirt Friedrich Jaeger die Pferde durchgingen, wobei er 
vom Wagen fiel und ſchwere Verletzungen am Kopfe und 
an den Schultern erlitt. 

In der letzten Nacht gewahrte der jährige Wächter 
Staniſtaw Idezak, wie einige Diebe ein Schwein zu 
ſtehlen beabſichtigten. Als er die Diebe vertreiben wollte, 
gaben dieſe auf ihn einige Revolverſchüſſe ab; eine Kugel 
drang dem Unglücklichen in die Lunge, ſo daß er blutüber⸗ 
ſtrömt zu Boden fiel. Er wurde ſofort ins Krankenhaus 
gebracht; ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Nach den Ban. 
diten wird gefahndet. — Auch der ſechsfährige Mieczyilan 
Floryezak aus Jakſice wurde ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert, weil er während eines Spiels auf dem Hofe ſo un⸗ 
glücklich ausglitt, daß er dabet einen Beinbruch erlitt. 

y Kobylarnia, 17. Dezember Am Sonntag feierte die 
Jugendgruppe der De ut ſchen Vereinigung in dem 
feſtlich geſchmückten Saale des Vg. Lange ihr Advents⸗ 
feſt, wozu die Mitglieder der Ortsgruppe zahlreich er⸗ 
Ihienen waren. Beſonderen Eindruck machten die pracht⸗ 
voll geſchmückten Tiſche, mit denen Kamerad Kurt Lange 
die Gruppe überraſcht hatte. Um 4 Uhr nachmittags be⸗ 
gann die Kaffeetafel mit einem gemeinſamen Liede. Als⸗ 
dann begrüßte Kamerad Eruſt Teske die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte, worauf von Kameradin Lydia Stroh⸗ 
ſchein das Gedicht „Advent“ vorgetragen wurde. Es 


am 


Vasen! 


folgten daun Gedichte und Lieder. 
verdienen die Kleinen Urſula Glim m, Sigrid Werner, 
Edith Dahms und Immy Peikert, welche ſehr ſicher 


Beſondere Anerkennung 


das Gedicht „Die vier Adventslichtlein“ vortrugen. Als⸗ 
dann hielt Vg. Hermann einen Vortrag über das 
„Blaue Licht“. Er ſchilderte den Zweck und die Bedeutung 
dieſes Lichtes. Kamerad Ernſt Teske richtete noch 
einige eindringliche Worte an die Anweſenden. Nachdem 
las Kameradin Friedel Krüger eine Geſchichte vor: „Der 
verliebte Pfefferkuchen“, welche beſonders die Kleinen 
intereſſierte. Zum Schluß wurde das Laienſpiel „Die Nacht 
des Hirten“ aufgeführt. Damit fand die Feier ihren 


Abſchluß. 

es Mrotſchen (Mrocza), 17. Dezember. Der heutige 
Weihnachts⸗Jahrmarkt war in allen Teilen gut 
beſchickt, jedoch ließ die Geldknappheit das Geſchäft ſich nur 
ſchleppend abwicktln. Man forderte für gute Milchkühe 
150—220, für mittlere 80—120 und für magere 60-80 Zloty. 
Es wurden meiſt nur billige Händlerware gekauft. Pferde 
waren wenig vorhanden und wurden kaum gehandelt. Der 
Krammarkt war überfüllt. 

Der Schmiedemeiſter Pohl aus Wieſenthal wurde mit 
ſeiner Frau auf dem Nachhauſewege von einem Banditen 
im Walde überfallen, welcher unter Bedrohung mit 
einem Revolver die Herausgabe von Geld forderte. Pohl 
gab freiwillig 5 Zloty, jedoch wollte der Fremde mehr. 
Durch das Herankommen eines Wagens geſtört, mußte der 
Bandit fliehen. Er gab noch einige Schüſſe ab, die glück⸗ 
licherweiſe fehlgingen. 


Deutſche Vereinigung. 
Berſammlungen: 
Dragaß. Weihnachtsfeier am 22. 12. 35 um 3 Uhr im Roten 13 


Beſtialiſcher Banditenüberſall. 
5 Eine ganze Familie ermordet. 


Aus Rawa Mazowiecka wird gemeldet: In der 
vergangenen Nacht drangen zwei maskierte Bau⸗ 
diten in die Wohnung des Landwirts Anton Rapſki in 
Czelag im Kreiſe Nawa Mazowiecka ein. Unter Bedrohung 
mit der Waffe feſſelten die Banditen die Hausein wohne 
und plünderten ſodann die ganze Wohnung. Sie ver: 
packten Wäſche, Garderobe und verſchiedene kleinere Gegen: 
Hände in Säcken und ſollen auch in einem Strohſack 8 000 
Zloty gefunden haben. f 

Wahrſcheiulich aus Furcht, erfaunt zu werden, ſchleypten 
darauf die Täter die geſeſſelten Einwohner in den r 
und erſchoſſen dort den Vater, die Mutter und zwei 
Kinder. Nach der furchtbaren Tat flüchteten die Banditen 
in die nahen Wälder. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. 


g Krakau, (Kraköw), 18. Dezember (PAT). Geſtern er⸗ 
eignete ſich auf der Bahnſtation Krzeſzowice eine 
Eiſenbahnkataſtrophe. Der Güterzug Nr. 9766, Ser mit 77 
Minuten Verſpätung von Krakau nach Trzebino fuhr, ſollte 
durch den Perſonenzug, der von Krakau nach Kattowitz ver⸗ 
kehrt, überholt werden. Deshalb wurde der Güterzug in 
Krzeſzowice auf ein Seitengleis geleitet, um dem Perſonen⸗ 
zug den Weg freizugeben. Der Lokomotivführer des Güter⸗ 
zuges jedoch hielt, obgleich das Signal auf Halt geſtellt war, 
nicht an, ſondern durchfuhr mit voller Kraft die Bahnſtation, 
fuhr gegen einen Prellbock und entgleiſte. Der Tender und 
zwei mit Vieh beladene Waggons wurden zertrümmert, die 
Lokomotive und drei andere Waggons beſchädigt. Ein 
Schaffner wurde ſofort getötet, während der Lo⸗ 
komotivführer. der Zugführer und der Heizer ſowie ein 
weiterer Bahnbeamter ſchwer verletzt wurden. 99 
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der 34. Polnischen Gtantslotterie 


III. Klaſſe (ohne Gewähr). 
3. Tag vormittags. 


D 1 Nr. 79822 74130 97656. 
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Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
ſanft nach langem, jchwerem, in Geduld ertragenem 
Leiden am 17. Dezember, 4 Uhr morgens, mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Karl Stoeckmann 


im vollendeten 66. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Familie Stoedmann. 


Bydgoſzez, den 17. Dezember 1935. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. De⸗ 
zember, um 2 Uhr nachmittags von der 1 
des evangel. Friedhofes e aus ſtatt. 


Am Montag, gegen 1 Uhr nachm., verſchied nach 
kurzem ſchwerem Krankenlager im 76. Jahre ihres 
arbeitsreichen Lebens, unſere liebe, gute Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Tante und Schwägerin 


Florentine Lodftaedt 


geb. Pahl. 
In tiefem Schmerz: 
Ihre Kinder und Enkel. 


Sitno, den 18. Dezember 1935. 


3628 


Wir wollen ſie am Freitag, dem 20., um ½2 Uhr 
auf dem hieſigen Friedhof zur letzten Ruhe betten. 


Ehem. Konſ.-Richter 


Promenada 5 
Tel. 18-01 38335 


1 „a 1 8 N ö h el- 8 
amtl. Schriftſütze Stoffe 


Famillenforschung. | in rober Auswahl 
— Sn Sister 
Bydgoszez, Gdanska 78 


Neuzeitliche 


Blumen 
und Blumea⸗ 


Frau BYDGOSZCZ ul.Dworcowa4 \ 


Zurzad Telefonöw Bydgoskich p. A. 8. J. 


gibt ihren Abonnenten zur gefl. Kenntnis, daß vom 
1. Januar 1936 ab die ſtändige Gebühr im Telefon⸗ 
Tarif P. A. S. T. herabgeſetzt wird. Sie beträgt jetzt: 


Praktische Weihnachtsgeschenke! 


Damen-, Tisch-, Bettwäsche 
Komplette Baby- und Braut- Ausstattungen 
empfiehlt 


J. Pilaczynski i Ska. 


Hotel pod Ortem 


| Müller 


S Stellung 


Erstes Spezial-Ausstattungs-Geschäft 
Tel, 2814, 2138 Bydgoszcz Gdanskaıi4 
+ 


1 


30, J. alt, ev., unverh., 
[inet vom 1. Jan. 1936 
Stellung. Kaution vor⸗ 


handen. Offert. unt. O Ein solches Geschenk 
8645 an die Git. d. Zt. 


Lehrerin mit Franzöi., 
Latein, Klavier ſucht 


als Hauslehrerin 
der Erzieherin. 


Ang unt. W885] an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Suche von ſofort oder 
1. 1. 1936 Stellung als 


ut am liebſten 
Wirtin im frauen⸗ 


an en, u 


Kunstkeramiken 


mit den wundervoll leuchtenden 
Glasurfarben sind soeben noch 
vor dem Fest eingetroffen. — 
Bitte besichtigen Sie unsere 
reichhaltige Auswahl. 


I 
ea 


1. 


wird bestimmt erfreuen. 


F. Kreski, odanska 9 


Das Haus der praktischen Geschenke 


855 5 


8 


Em 


8 
1 
m 


W.SIERPINSKI:LKASPRZAK ED loſen Geſchäftshaus⸗ 0 


an die Geſchſt. 


zi 11.— monatlich 


(itatt wie bisher 21 13.—) 


Beſſere Frau, Ende 40,]E 
Arrangements nette una, ſehr 


Die 
dürfen auf keinem zurückgezogen lebend. 
Weihnachtstiſche mit gutem Charakter, U mbus Stub 
fehlen. Größte bu ſucht treuen 


halt. Off. unt. P 3616 
d. Ztg. 


Auf dieſe Weiſe wird vom 1. Januar 1936 ab das 
Abonnement für das Telefon in Bromberg betragen: 
Die . Gebühr monatlich 21 11. Ye 175 

Bi. u. polniſch. einem Kontingent von 75 Geſprächen monatl 
„‚2amentleiber 7 an Aae e ſowie 8 gr für jedes über dieſes Kontingent hinaus⸗ 
Dx. b. Behrens dee left, Bomorita 54. gehende Geſpräch. 


Alle übrigen Gebühren bleiben unverändert. 


ei 


8855 


An⸗ U. Verläufe Zum bevorstehenden Weihnachistaste 
empfeh e ieh 6851 


Verkaufe Haus mit zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 
Garten bei 10—12 000 


ne 28. 26 Edel- u. Fruchtweine, Liköre 
Cognaes, Rums und Arraks 


3627 
85 Tagen N sowie sämtliche Kolonialwaren 
Tiahrt. 28. Zajgcztowo. u. Zutaten für Weihnachtsgebäck 


De Nowe, ___ sen Otto Jortzick 


Kaufe einen ſtarkge⸗ R 
bauten War mbluts-, Kolonialwaren en gros u. detail 
Koronowo 


oder einen mittel⸗ 
ıhweren,gefört en und gegenüber der Post. Tel. 33. 
m. Abſtammungs⸗Pa⸗ 

pieren verſehenen 


gab Stbtellungsbalber Landwirtschaft 


unter 2 8798 an dieſ92 Morgen, 3 km von Chelmza. pow, Torun. 
Geſchäftsſt. d. Zig. erb. beſter Rüben⸗ und Weizenboden, mit über⸗ 
Starke, diesjährige. diesjährige kompl. lebendem und toten Inventar, nur 


Bronzebuthä hne gegen Barzahlung ſofort zu verkaufen. Ber- 


— — verbeten. 


E 


2 » 
( Eberenmeraren] Danzig, Töpfergafie 33 
Zakopane-Pension „Kampanula“ wirt bevorzugt.) Offert ift und bleibt die sus 
Straße nach Biaty- Tal. 5 lungsſtelle f. ganz mit Bild unter U 8845 anerkannte Gaſtſtätte. 


Europa.) 


Wundervolle sonnige Lage. 
Reichliehe Verpflegung 
Pensionäre, Ausflügler. Billige Preise. / 


w. nett., 


Skibindungen beit. EEE erseugungs«| lernen. 


Browar 


Stary Rynek. sur 


3344 la.d.Geſchſt. d. Zeitg erb. 
W epgl., 32 J. ge⸗ 


und, gr., ſchl., dunkeibl. 
vermög., m. aut. Ausſt., 


WIZLLINT Sebenstameraden 


in geſich. Poſit. W br 
Ausf. Bildo 


[4 
a aft Vateriand 
"Schlittschuhe futter, 1 Zentr. 21 5.50. Hei e eg 55 


Größtes und schönstes Konzert-Lafe 
des Freistaates. 3 


Suche für meinen 
Neumann & HKnitter Bydgoski _|neiien (3 Jahr eval, 
Telefon 3141. uliea Ustronie Nr, 7. blond, gute Ericheing,, 

n Telefon 1608, 3827 der eine prima 400 Mg. 


Inhaber: Hellmuth Moſer 
Telefon 26478 Telefon 26478. 


ſolid. u. ftrebi, 


Wirtſchaft übernimmt, 


————— 
RBS eee eee eine paſſende die Kapelle der Prominenten. 


Lebensgefährtin 


Passende Weihnachtsgeschenke Ei: . 


für den elenanten Herrn 


Hüte, welibekannte Marken, wie Hückel, Goeppert, Schlee 
Oberhemden in best. Ausführg., wie ‚Opus‘ Gezetetc, 
Krawaffen, Morgen- u. Schlafröcke, pylamas 
Pullover, Schals, Handschuhe, Socken 
sowie sämtliche.Herrenartikel 


Die letzten Neuheiten in größter Auswahl. 


Streng reelle Ware u. Preise. Fachmännische Bedienung. 


A. Nozdrzykowski 


Grösstes Spezial-Herrenartikelgeschäff am Plafze_ > 
Mostowa 6. Telefon 3192. A 
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In Thorn iſt zum erſten Male der ſogenannte 
regionale Parlamentsausſchuß zuſammen⸗ 
getreten, der aus den Abgeordneten und Senatoren beſleht, 
die in Pommerellen gewählt worden ſind. Zu dieſem Aus- 
ſchuß wurde noch eine Reihe von Perſönlichkeiten aus der 
Verwaltung zugezogen. Der Bürgermeiſter von Grau⸗ 
denz berichtete über die Frage der pommerelliſchen Städte⸗ 
verwaltung und ihrer Bedürfniſſe, der Direktor der Hand⸗ 
werkskammer über die Lage des pommerelliſchen Hand- 
werks, eine Mieterdelegation aus Gdingen kam zu Wort 
und auch ein Vertreter der Hausbeſitzer. Weiter brachte der 
Bürgermeiſter von Brieſen den Proteſt der „Stadt 
Brieſen gegen die beabſichtigte Aufteilung des Kreiſes 
Brieſen vor. RER . 

Schließlich wurde beſchloſſen, die nächſte Tagung in 
Gdingen abzuhalten, wo Handelsfragen Pommerellens 
beſprochen werden ſollen, und darauf in T0 porn wo man 
ſich mit Landwirtſchaftsfragen befaſſen will. 

— 


Pommerellen. 
18. Dezember. 


Die Frage der Aufhebung des Kreiſes Brieſen. 


W̃ der geplanten Aufhebung des Kreiſes Brieſen 
* — aus der Mitte der dortigen Selbſt⸗ 
verwaltung, des Handels, der Induſtrie uſw. gebildete Ver⸗ 
tretung beim pommerelliſchen Wojewoden, die die Notwen⸗ 
digkeit des Weiterbeſtehens dieſes Kreiſes darlegte. Den 
Wojewode erklärte, daß die Sache der Aufhebung des 
Kreiſes Brieſen gegenwärtig nicht aktuell ſei. 
wenn die beabſichtigte 


Das könne aber der Fall werden, ı { 
ſtaatliche Verwaltungsorganiſation begonnen 
werde. Der wichtigſte Grund für die geplante Auflöſung 


ſei die Tatſache, daß der Kreis eine übermäßig hohe 
Verſchuldung aufweiſe, veranlaßt durch die dortige 
Kreisſparkaſſe. Für den Fall der Regulierung der Kreis⸗ 
finanzen verſprach der Wojewode, daß er dann der projek⸗ 
tierten Liquidierung entgegenwirken würde, auch bei der 
allgemeinen Umbildung der ſtaatlichen Verwaltung. 


— 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Arbeiten am Weichſelufer zur Herſtellung des 
Ladegleiſes ſind inzwiſchen weiter gefördert worden. Mit 
etwa 40 Arbeitern (Arbeitsloſen im Rahmen der ſog. „Akeja 
dorazna) wird die Sandherbeiſchaffung mittels eines halben 
Dutzend Loren aus den Böslershöher Sandgruben ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt. Beſonders in der Nähe der Roſanowſkt⸗ 
ſchen Mühle haben die Arbeiten zur Erhöhung des Terrains 
um etwa zwei Meter über das gegenwärtige Weichſel⸗ 
niveau ins Auge fallende Fortſchritte gezeitigt. Die Ar⸗ 
beiten werden, ſoweit ſie nicht durch Hochwaſſer mit Eisgang 
unterbrochen werden ſollten, den ganzen Winter fortgeſetzt. 
An Koſten find bisher, wie wir an zuſtändiger Stelle er⸗ 
fahren, rund 15 000 Zloty aufgewendet worden. Die Fertig 
stellung, alſo einſchließlich des nach der Terrainerhöhung 
am Ufer zu legende Verladegleiſes, wird für den nächſten 
Herbſt erhofft. Doch hängt dies von dem Erhalt der 
nötigen, auf ca. 100 000 Zloty insgeſamt berechneten Geld⸗ 
mittel ab. Was die weiteren öffentlichen ſtädtiſchen Bau: 
arbeiten in letzter Saiſon anbetrifft, ſo ſind die drei Ein⸗ 
zimmerwohnblocks am Wieſenweg (Droga Lakowa) in der 
Zwiſchenzeit gänzlich fertiggeſtellt und bezogen worden. Es 
wohnen dort im ganzen 77 Familien, von denen die letzten 
am 30. v. M. einzogen. Jeder Familie wird im nächſten 
Frühjahr eine Terrainfläche von 160 Quadratmetern zur 
Herſtellung eines Hausgärtchens zur Verfügung geſtellt. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


Grudziadz 


Mickiewicza 12 — Tel. 1816 


Außer vorgenannter Siedlung erbaut die Stadt in der Nähe 
der PepecGe eine weitere Kolonie von Einfamilienhäuschen 
(ein Zimmer und Küche), die bereits alle unter Dach ſind 
und in kurzer Zeit fertiggeſtellt ſein dürften. Dieſe Reihen⸗ 
häuschen werden exmittierten, arbeitsloſen Familien zur 
Verfügung geſtellt. Die von ihnen (einſchließlich des dazu⸗ 
gegebenen Gartenlandes) eingenommene Fläche beträgt 800 
Quadratmeter. Im übrigen erſtreckte ſich die ſtädtiſche 
Bautätigkeit auf die Weiterlegung und Befeſtigung der 
Pilſudſtiſtraße nach der Gendarmeriekaſerne zu, eine Ar⸗ 
beit, die inzwiſchen erhebliche Fortſchritte gemacht hat. * 

* Die Weichſel führt ſeit einigen Tagen Treibeis, 
das am Dienstag die ganze Strombreite einnahm Die 
Schiffahrt, die noch bis in die letzten Tage ſtattfinden 
konnte, hat damit aufgehört. 5 

x Daurch einen eigenartigen Diebſtahl wäre in der 
Schlachthofſtraße Narutowicze) beinahe Unglück hervor⸗ 
gerufen worden. Vor dem Iglinſkiſchen Laden hielt dort 
abends in der 6. Stunde ein Wagen der Brotfabrik. Wäh⸗ 
rend der Kutſcher ſich in den Laden begeben hatte, ſtahl ein 
Nichtsnutz vom Pferde den Zaum. Als der Kutſcher nichts⸗ 
ahnend zurückkehrte und die Weiterfahrt begann, galoppierte 
das zaumloſe Pferd mit dem Wagen los und wäre beim 
Eiſenbahnübergang faſt mit einem Auto zuſammengeſtoßen. 
Dank der Geiſtesgegenwart des Kutſchers wurde aber ein 
vielleicht folgenſchwerer Unfall vermieden. Es war dem 
Wagenlenker, der im letzten Moment vom Wagen ſprang, 
gelungen, ſein Gefährt beizeiten anzuhalten. . 


— Ä —— 


Thorn (Torun) 


Gelungenes Betrugsmanöver. 

Dieſer Tage fand ſich in der Auto⸗Reparaturwerkſtatt 
von Cieluſiak in Thorn eine unbekannte Perſon ein, die, 
als Chauffeur des Wegekontrolleurs der Pommerelliſchen 
Wojewodſchaft ſich ausgebend, erklärte, auf der Fahrt von 
Lipno nach Thorn eine Autopanne erlitten und von ſeinem 
Arbeitgeber den Auftrag erhalten zu haben, Cieluſiak um 
die Abſchleppung des beſchädigten Perſonenautos zu bitten. 
Als ſich hierauf Cieluſiak zur Ausfahrt bereit erklärte, hieß 
ihn der Fremde noch ſolange warten, bis er die erforderlichen 
Erſatzteile herbeigeſchafft habe. 5 

Nach einer Weile kehrte der Chauffeur, zwei ſchwere 
Pakete mit angeblich gekauften Erſatzteilen mit ſich 
ſchleppend, zurück und bat C. um ein Darlehn in Höhe von 
50 Zloty, um, wie er ſagte, die weiteren Erſatzteile beſchaffen 
zu können, wobei er die beiden mitgebrachten Pakete als 
Pfand anbot. Cieluſiak gab ihm das Geld und der Unbe⸗ 
kannte empfahl ſich, um nicht mehr wiederzukehren. 

Nachdem C. längere Zeit auf die Rückkehr des 
Chauffeurs vergeblich gewartet hatte, öffnete er die Pakete, 
um ſie auf ihren Inhalt hin zu unterſuchen. Hierbei mußte 
ex zu ſeinem größten Entſetzen ſeſtſtellen, daß er einem ge⸗ 
riebenen Betrüger ins Garn gegangen war. Die Pakete 
enthielten nämlich nur Ziegel und Steine. 

Die Polizei führt in dieſer Sache eine Unterſuchung 
und beſchreibt den Täter wie folgt: 1,70—1,75 Meter groß, 
unterſetzt, zirka 24—25 Jahre alt, ovales Geſicht, blonde, 
nach oben gekämmte Haare, braune Augen, abgearbeitete 
Hände; er war bekleidet mit einer ſchwarzen Joppe, deren 
Kragen und Klappen mit blauem Band eingefaßt waren, 
hellen geſtreiften Hoſen, Oberhemd mit grünen Streifen und 
gleichfarbigem Kragen ſowie einer hellen Fahrradmütze und 
ſchwarzen Halbſchnürſchuhen. Der Täter trug einen blauen 
Koffer bei ſich. An einem Finger der linken Hand hatte er 
einen Ring mit großem roten Stein. * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
bei unverändert anhaltendem Eistreiben 0,84 Meter über 
Normal. — Den hieſigen Winterhafen ſuchten folgende, aus 
Warſchau bezw. Danzig eingetroffene Dampfer auf: „Donau“ 
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Das Haus der Bücher, Zeitschriten, Noten, Bilder u. Schreibwaren, 


Wertvolle, tadellos neue Buecher zu billigen, herabgesetzten Preisen. 
Die Leihbücherei „Das moderne Buch“. 


Srudziadz, Mickiewicza 10, — Telefon 2085. 
In allen Abteilungen finden Sie eine große Auswahl billiger und wertvoller 


Weihnachtsgeschenke. 


Lassen Sie sich aus den einzelnen Abteilungen das Gewünschte 
unverbindlich vorlegen. — Verlangen Sie kostenlos: ea e 
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ar En mehrmals im Jahre erscheinenden Bücher-Verzeichnisse 
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Meinen Leihbibliotheks-Katalog mit Lesebedingungen. 
Meine Zeitschriften-Liste mit den Bezugspreisen, auch für Postversand. 
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Bankowa 6, pt. Bae 


und „Lucja“ bezw. „Pirat“ und „Poſeidon“ ſowie zwei leere 
Frachtkähne. Auf der Fahrt von Dirſchau nach der Haupt⸗ 
ſtadt paſſierte der Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniflam“. 


* Sämtliche Thorner Poſtämter werden am ſogenannten 
„Goldenen Sonntag“, 22. Dezember, in der Zeit von 9—12 
und von 16—18 Uhr geöffnet ſein und ihre Tätigkeit wie an 
Wochentagen ausüben. * * 


v Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Thorn, beging Montag abend in den Räumen des Deut⸗ 
ſchen Heims eine Adventsfeier. Der Vorſitzende 
Hauptmann begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere den 
Ehrenvorſitzenden Pyſchnuy und das Ehrenmitglied 
Stelzer. Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes 
„Laßt die Banner wehen“ begann die Feier. Die Jugend⸗ 
gruppe des Verbandes trug darauf mehrere Weihnachts⸗ 
und Marienlieder vor. Sodann ergriff Herr Pyſchny das 
Wort zu einem längeren Vortrag. Redner ſprach über den 
Sinn und die Bedeutung des Advents. Seine Ausführun⸗ 
gen wurden mit großem Beifall aufgenommen. Vorträge 
des Sprechchors der Jugendgruppe, von dieſer vorgetragene 
Lieder, ſowie gemeinſchaftliche Geſänge umrahmten die 
Feier. — Im Anſchluß daran fand eine Monatsverſamm⸗ 
lung ſtatt. Herr Gehrmann erſtattete den Bericht 
über die Generalverſammlung in Graudenz, die am 233. 
und 24. November d. J. ſtattfand und an der Herr Gehr⸗ 
mann als Vertreter der Ortsgruppe Thorn teilnahm. Der 
Vortragende gab hierbei ein anſchauliches Bild über den 
Verlauf der Tagung, ſowie über die Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes in den einzelnen Bezirken. Der Vorſitzende teilte 
ſodann mit, daß die katholiſchen deutſchen Karpathenbewoh⸗ 
ner, die in der bitterſten Not ſich befinden, an den Verband 
ein Bittgeſuch um Gaben zum Weihnachtsfeſt gerichtet 
haben. Der Vorſitzende legte den Mitgliedern eindringlich 
ans Herz, ihrerſeits dazu beizutragen, daß dieſen armen 
Leuten Pakete zum Weihnachtsfeſt geſandt werden können. 
Nach dem gemeinſamen Geſang einiger Lieder wurde die 
gut beſuchte Verſammlung geſchloſſen. * * 

v Durch einen ſchadhaften Ofen entſtand Montag abend 
in der Wohnung des ſtellvertretenden Korpskommandanten 
Oberſt Dzwonkowſki, Spitalſtraße (ul. Szpitalna] 1, 
ein Brand, durch den ca. fünf Quadratmeter einer hölzernen 
Wand vernichtet wurden. Die herbeigerufene Feuerwehr 
löſchte das Feuer in kurzer Zeit. Der Sachſchaden iſt nicht 
erheblich. . * 

v Ein unbekannter Täter machte am vergangenen 
Sonnabend in den Abendſtunden in der Lindenſtraße 
(ul. Koseiuſzki) den Verſuch, einer allein nach Haufe zurück⸗ 
kehrenden weiblichen Perſon die Handtaſche zu entreißen. 
Weil der Überfallene laut um Hilfe rief, ließ der Täter 
von feinem Opfer ab und ſuchte ſchleunigſt das Weite. * 

t Ein frecher Schaufenſterdieb wurde in der Perſon des 
Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminita) wohnhaften Kazimierz 
Adamſki durch die Polizei verhaftet. A., übrigens ein 
alter Bekannter der Polizeibehörde, ſtreifte Dienstag früh 
gegen 4 Uhr durch die Breiteſtraße (ul. Szeroka) und be⸗ 
mertte dabei in dem Schaufenſter der Pfefferkuchenvexkaufs⸗ 
ſtelle von Hermann Thomas ein Loch. Schnell und geſchickt 
vergrößerte er es und „entnahm“ der Auslage ſodann Ware 
für etwa 20 Zloty, die er bei einer weiblichen Perſon in der 
Nachbarſchaft abgab. Beim nochmaligen Verſuch ſo „billigen 
Einkaufs“ wurde A. von zwei Schutzleuten überraſcht und 
feſtgenommen. * * 

E Feuer. In der Nacht zum Dienstag gegen 2 Uhr 
ging ein mit allerlei Hausgerät gefüllter hölzerner Schuppen 
von Joſef Tykarſki, Kometenſtraße (ul. Polna) 4, aus un⸗ 
bekannter Urſache in Flammen auf und brannte vollſtändig 
nieder. Der Schaden beträgt etwa 600 Zloty und iſt nicht 
durch Verſicherung gedeckt. * * 

= Wegen Vergehens gegen die Meldebeſtimmungen 
wurden am Montag nicht weniger als ſechs Perſonen durch 
die Polizei feſtgenommen und der Burgſtaroſtei zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. — Zur Anzeige kamen fünf kleine Dieb⸗ 
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ſtähle, von denen drei aufgeklärt wurden, ein Fall unrecht⸗ 
mäßiger Aneignung und eine Übertretung polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften. * * 

v Der Dienstag⸗Wochenmarkt war beſonders ſtark mit 
Geflügel und Obſt beſchickt. Es koſteten: Tauben 0,40—0,60, 
Hühner 1,00—2,50, Enten 1,50—3,00, Puten 4—6,00, Gänſe 
414,00, Haſen 2,50—3,00; Koch⸗ und Eßäpfel 0,10—0,60, Koch⸗ 
birnen 0,30—0,50, Backpflaumen 0,50—1,20, Weintrauben 
0,90—1,20, Nüſſe 0,80—1,40, Apfelſinen das Kilo 1,40—1,50, 
Mandarinen das Stück 0,15, Bananen das Stück 0,25—0,40, 
Feigen 1—1,10, Zitronen das Stück 0,10—0,20; Eier 1,80— 
2,20, Butter 1,30—1,80, Glumſe das Stück 0,20—0,40, Sahne 
der Liter 1,40; Kohlſorten wie bisher, Mohrrüben 0,08, Ka⸗ 
rotten 0,12, rote Rüben und Kürbis 0,10, Meerrettich das 
Bund 0,10 —0,20. Kartoffeln Pfund 0,03 uſw. *. 


F 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Katholiſche Gejellenverein gedachte am Montag 
abend im Hotel Engel in einer Feierſtunde des 70. Todes⸗ 
tages Adolf Kolpings. Nach der Begrüßung durch den 
Präſes Vikar Rieband wurde das Kolpingslied geſungen 
und darauf ſprach der Vorſitzende über das Leben Kolpings. 
Nach weiteren Liedern und einem Gedicht hielt Kolpings⸗ 
bruder Engelberg einen Vortrag „Adolf Kolping und wir 
Kolpingsſöhne“, der großen Beifall fand. Mit dem Kol⸗ 


pingsgruß wurde der ernſte Teil geſchloſſen, und dann 
ſaßen die Mitglieder noch längere Zeit gemütlich bei⸗ 
ſammen. 5 


tz Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute beſchloß, dieſes 
Jahr keine Weihnachtszugaben zu verteilen, weil durch die 
Preisſenkungsaktion die Einnahmen bedeutend geringer 
geworden ſind. - + 
tz Von der Polizei wurden heute wieder 14 Bettler bei 
einer Razzia abgefaßt und dem Richter zur Beſtrafung 


vorgeführt. + 
er U — 


ch Berent (Koscierzyna), 16. Dezember. Das Gelände 
der Jagdoͤgenoſſenſchaft Jlownicqa wird am 28. d. M. um 
15 Uhr auf ſechs Jahre im dortigen Gemeindeamt ver⸗ 


Die vor etwa drei Wochen dem Landwirt Schwonke 
in Alt⸗Grabau geſtohlenen Pferde wurden in Neuſtadt er⸗ 
mittelt und ihm wieder zugeſtellt. — Geſtohlen wurden 


in den letzten Tagen dem Felix Burek in Lipſchin zwei 


Pferde, eine 8jährige Stute und ein 14jähriger Wallach, im 
Werte von 600 Zloty ſowie ein Arbeitsgeſchirr und ein 
Arbeitswagen, dem Bahnbeamten Tylicki in Olppuch 
ein Schwein im Werte von 35 Ztoty, in Pogutken vor dem 
Gaſthauſe Orlikowſki dem Agenten Pelowſki das Fahrrad 
und eine Taſche mit Zentrifugenerſatzteilen im Geſamtwert 
von 600 Zloty, ſchließlich dem Rittergutsbeſitzer Herle⸗ 
mann in Lubahn zwei Kutſchgeſchirre, eine Decke und ein 
Wagenplan. 

Br Hela, 17. Dezember. Helaer Fiſcher ſtießen beim 
Sprottenfang auf das Wrack des beim letzten Sturm 
untergegangenen Kutters „Gy 34“, welcher mit einer La⸗ 
dung Telegraphenſtangen geſunken war. Die Bergung der 
Ladung und des Kutters iſt bereits in Angriff genommen 
worden. a 

ch Karthaus (Kartuzy), 17. Dezember. Der Karthäuſer 
Jahrmarkt in der Vorwoche war ſehr gut beſucht und 
beſchickt, der Handel verlief ziemlich lebhaft. Für Pferde 
zahlte man 100—300, für beſſere Kühe 110-190, für das 
Paar Ferkel 30—45 Zloty. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 17. Dezember. Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, eine Diebes bande, welche ſeit 
Monaten in den Kreiſen Berent (Koscierzyna) und Kart⸗ 
haus (Kartuzy) die Landwirte durch Pferdediebſtähle in 
Sorge verſetzt hatte, hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 17. Dezember. Am 3. Advents⸗ 
ſonntag hielt die Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken im Schmidtſchen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung mit Adventsfeier ab. Im erſten Teil der Ver⸗ 
anſtaltung trug die Jugendgruppe Sprechchöre, Deklama⸗ 
tionen und Lieder vor. Im zweiten Teil hielt Profeſſor 
Dr. Manthey⸗Pelplin einen hochintereſſanten Vortrag 
über Joſef von Görres, der mit großem Beifall aufgenom- 
men wurde. Darauf erſtattete Lehrer a. D. Johannes 


Glock Bericht über die in Graudenz abgehaltene General⸗ 
verſammlung des V. d. K. Zum Schluß wurde des ver⸗ 


ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Johannes Kupferſchmiedt im 
Gebet gedacht. Mit dem gemeinſamen Liede „Wann wir 
chreiten Seit' an Seit', wurde die Feier und Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

Zwei Beamte der hieſigen Staroſtei wurden von einer 
Gruppe Rowdies in der Nacht überfallen und ſo zu⸗ 
gerichtet, daß ſie das Bett hüten mußten. Jetzt iſt es der 
Polizei gelungen, die Burſchen zu ermitteln und zu ver⸗ 


Thorns Entwietlung. 


Als ncuer Siedlungsraum, der durch die ge⸗ 


plante Stadterweiterung jetzt benötigt wird, kommt in erſter 
Linie das Gelände in Frage, das durch die Einebnung der 
Wiallgräben und durch die nach dem Kriege „aufgelaſſenen“ 
Feſtungsrayons gewonnen worden iſt. Feſtungs rayons 
waren jene einſtmals baufreien Zonen, die ſich zwiſchen 


dem Stadtkern und den weiter entfernt gelegenen Vor⸗ 


ſtädten einſchoben. Des weitern kommen die ausgedehnten 


Flächen hinzu, die ſich zwiſchen den großen, an den Chauſſeen 


nach Bromberg, Culm, Graudenz und Leibitſch lang hinziehen⸗ 
den Vorſtädten erſtrecken. Dieſes Gelände dehnte ſich bis 


an den äußeren Fortsgürtel. Beſitzer desſelben iſt vielfach 


die Stadt. 


Der Altſtadt aber am nächſten liegt die Kolonie, die a m 
Winterhafen, unweit dem Pilz, im Entſtehen begriffen 
iſt. Einzelne dieſer kleinen Häuschen ſchieben ſich ganz ſchüch⸗ 
tern bis in das dem Hochwaſſex ausgeſetzte Kämpengelände 
vor. Unſeres Wiſſens iſt die Neu⸗Anlage von feſten Wohn⸗ 
ſtätten im, Hochwaſſergebiet durch Stromgeſetz vom Jahre 
1883 verboten geweſen. Bisher iſt nicht bekannt geworden, 
daß dieſe Vorſchrift inzwiſchen eine Abänderung erfahren 
hätte. Dicſer jetzt aufgeſtellte Bauplan lehnt ih an den 
letzten, von der vormaligen Stadtverwaltung noch im Kriege 
(1916) ausgearbeiteten Bauplan. Gleich jenem unterſcheidet 
er Fabritterrain und Wohnviertel. Für letztere ſind vielfach 
Straßenzüge mit Einzelhäuſern und gärtneriſchem Schmuck 
vorgeſehen. In ger Innenſtadt z. B. und auch auf der 
Hromberger⸗VBorſtädt iſt Neu⸗Einrichtung von Werkſtätten 


k Strasburg (Brodnica), 16. Dezember 1935. Bei einem 
nächtlichen Einbruchsdiebſtahl, den unbekannte Täter 
zum Schaden der Alina Jazierſka in Neudorf (Nie⸗ 
wierz) hieſigen Kreiſes begingen, erbeuteten ſie 28 Gänſe. 
Die Nachforſchungen der Polizei führten dazu, daß bei 
einer bekannten Hehlerin 26 der geſtohlenen Martinsvögel 
gefunden wurden. 


Durch ein Feuer wurde dem Beſitzer Jan Gutowſki 
in Schabda die Scheune mitſamt dem Getreide vernichtet. 
Der Schaden wird auf 6000 Ztoty geſchätzt, während die 
Verſicherung nur auf 4500 Ztoty lautet. 


Vandsburg (Wiecbork), 16. Dezember. Im Rahmen 
der Deutſchen Nothilfe fand am Sonntag nachmittags 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine muſikaliſche 
Gedenkfeier der drei großen deutſchen Tonkünſtler 
H. Schütz, FJ. G. Händel und J. S. Bach ſtatt. Mit einem 
Orgelpräludium von J. S Bach, geboten von Frau Henke⸗ 
Vandsburg, wurde die Feier eingeleitet. Nach einem Kon⸗ 
zertſtück des Streichorcheſters und dem gemeinſamen Liede: 
„Lobe den Herren“, wurde von Vikar Krauſe das Vor⸗ 


Danzig ⸗polniſche : 
Fremdenverkehrsbeziehungen. 


f Danzig, 17. Dezember. 

Am Montag fand unter Leitung des Propagandaſenators 
Batzer im Deutſchen Hauſe eine ſtark beſuchte Sitzung 
des Danziger Landesverkehrs verbandes ſtatt, 
in der u. a. auch die Danzig⸗polniſchen Fremdenverkehrs⸗ 
beziehungen behandelt wurden. Dazu ſagte der Geſchäfts⸗ 
führer des Verbandes Dr. Barth u. a.: 

„Die Beziehungen zu unſerem Nachbarſtaate Polen 
ſind weiterhin auf einer freundſchaftlichen Baſis, 
auch auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs, gepflegt worden, 
und in den Danziger Seebädern, beſonders aber in Zoppot, 
iſt in dieſem Jahre eine große Anzahl von polniſchen Kur⸗ 
gäſten mit ihren Familien geweſen, die ſich dem Reiz der 
Danziger Landſchaft in ihrer engen Verbundenheit von 
Wald und See ergeben haben, ebenſo aber auch Be: 
geiſterung für das architektoniſch ſchöne, alte Danzig 
zeigten. 

Um eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen den polniſchen 
und den Danziger Fremdenverkehrsſtellen zu erzielen, ſind 
im Anfang dieſes Jahres in Warſchau entſprechende 
Verhandlungen angeknüpft worden, die zu dem Ziele 
führten, daß auf der Baſis der Gegenſeitigkeit 


ein Vertrag 


zwiſchen dem Verkehrsverband Warſchau (Zwiazek Propa⸗ 
gandy Turyſtyeznej M. St. Warſzawy) und dem Landes⸗ 
verkehrsverband Danzig geſchloſſen wurde, um ſich bei 
allen Fragen des Fremdenverkehrs einander zu beraten, 
bei der Auskunftserteilung behilflich zu ſein, die Abfaſſung 
von Proſpekten nach einheitlichen Geſichtspunkten vorzu⸗ 
nehmen, Erleichterungen auf dem Gebiete des Fremden⸗ 
verkehrs zu erzielen, kurz geſagt alſo, die Förderung des 
Fremdenverkehrs von und zu den beiden beteiligten Staa⸗ 
ten zu betreiben. E 

Somit war es für den Fremdenverkehr von Polen nach 
Danzig beſonders wertvoll, daß Danzig ſich auf der 
Poſener Meſſe mit einem außerordentlich repräſen⸗ 
tativ wirkenden Propagandaſtand beteiligte, der in erſter 
Linie fremdenverkehrswerbend ausgeſtattet war, aber auch 
verſchiedene Erzeugniſſe der Danziger Wirtſchaft, die für 
die Fremden von Bedeutung ſind, wie z. B. die Danziger 
Likörinduſtrie, Danziger Tabakwaren, Schokoladen, alt 
Danziger Möbel und das Gold der Oſtſee — Bernſtein⸗ 
waren — zeigte. Von all den hunderttauſend Beſuchern der 
Poſener Meſſe wurde dieſem Danzig⸗Stand ein lebhaftes 
Intereſſe entgegengebracht; ſo konnte die ſich für die 
Fremdenverkehrswerbung ganz beſonders geeignete und 
aus Bernſtein hergeſtellte Danziger Kogge um 1600, wie 
aber auch die zahlreichen plaſtiſchen Modelle mit dazu bei⸗ 
tragen, daß der Fremdenverkehr aus Polen nach 
Danzig während der Saiſon zu einem vollen 
Erfolg wurde.“ ' 

In welchem Maße das zutrifft, ging aus den Ausführun⸗ 
gen von Stadtrat Temp hervor, wonach im Jahre 1935 
allein Zoppot über 2000 Kurgäſte aus Polen mehr 
zu verzeichnen hatte. 

Zoppot hatte ſeit 1930 nicht ſolch einen Beſuch zu ver⸗ 
zeichnen wie 1935, als es 19886 Kurgäſte zählte und damit 
faſt den Stand von 1914 mit 20110 Kurgäſten erreichte, 
gegen 1931 mit 12 500 Beſuchern aber einen Zuwachs von 
rund 7000 Gäſten hatte. Wie die Gegenüberſtellung der 
Ziffer von 1935 mit der von 1934, nämlich 18 217, ergibt, iſt 
das Mehr vor allem von polniſchen Beſuchern erzielt 
worden. Der Reiſeverkehr von Deutſchland, das immer 
noch die größere Beſucherzahl ſtellt, nämlich 10 220 gegen 
7203 Polen, war 1935 bekanntlich zeitweiſe durch die De- 


für Betriebe, durch die die Nachbarſchaft beläſtigt werden 
könnte, verbote Neu iſt ferner in dieſem Bauplan die 
Schaffung von ausgedehnten Grünflächen. Gleichzeitig ſieht 
der neue Bauplan die Schließung der jetzigen Einzelfried⸗ 
höfe auf der Jakobsvorſtadt und weſtlich der Altſtadt vor. 
Nach einer 30 jährigen Ruhezeit ſollen dieſe dann in öffent⸗ 
liche Parks umgewandelt werden. Für dieſe Einzelfried⸗ 
höfe iſt dann die Schaffung eines großen Zentralfriedhofes 
öſtlich der Graudenzer Chauſſee bis zu den Eichbergen vor⸗ 
geſehen. Die Eröffnung des Militär⸗Teils dieſes geplanten 
Zentralfriedhofes dürfte in nicht zu ferner Zeit, vielleicht 
ſchon in 4—5 Jahren erfolgen müſſen, weil bis dahin der 
noch vorhandene Raum auf dem alten Militärfriedhof belegt 
jein dürfte und nach Lage der Verhältniſſe dort eine Erweite⸗ 
rung nicht mehr möglich iſt. Ebenſo iſt aus räumlichen 
Gründen auch nicht mehr eine Erweiterung des Städtiſchen 
Krankenhauſes in der Stadt möglich, das bereits bis an die 
Grenzen des Möglichen belegt iſt, ebenſo wie das dem Dia⸗ 
koniſſenkrankenhaus⸗Verein im Vorfahre genommene Kran⸗ 
kenhaus Mocker ſtark belegt iſt. Dieſe ſtarke Beanſpruchung 
der bisherigen Krankenhäuſer iſt weiter nicht verwunder⸗ 
lich, hat doch die Stadt, wie bereits hingewieſen, heute rund 
50 Prozent Einwohner mehr als vor dem Kriege und ge⸗ 
hören die meiſten der Neuzugewanderten meiſtens zu den 
wirſchaftlich ſchwachen Kreiſen, die naturgemäß in ſtärkerem 
Maße die Krankenhausbehandlung beanſpruchen, als es für 
gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt. Geplant iſt darum auch 
ein Zentralkrankenhaus, das ſeinen Platz weſtlich vom ſtäd⸗ 
tiſchen Waſſerwerk im Waldesgrün finden ſoll. Und ähnlich 
wie mit den Krankenhäuſern iſt es auch mit den Schulen 
beſtellt. Obwohl seitens der früheren Stadtverwaltung ſchon 


— — 


Bei verdorbenem Magen, üblem Mund⸗ 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen 
oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaner ſicher, ſchnell und angenehm. Arztl. beit. empf. (6116 


Darmgärungen, 


wort und Gebet geſprochen. Es folgte hierauf das Chorlied 
der zu dieſem Feſte vereinigten gemiſchten Chöre mit 
Orcheſterbegleitung: „Kommt her des Königs“. Als Solo⸗ 
ſängerin wirkte Frl. Hentzelt⸗Graudenz mit. Nach eini⸗ 
gen weiteren muſikaliſchen Darbietungen, die bei der lau⸗ 
ſchenden Gemeinde guten Anklang fanden, ergriff Superin⸗ 
tendent Weiß⸗Konitz, das Wort zu einer eindrucksvollen 
Feſtanſprache. Hierauf gelangte die Weihnachts⸗Bach⸗ 
kantate: „Uns iſt ein Kind geboren“, zum Vortrag. Mit 
dem gemeinſamen Liede: „Großer Gott wir loben Dich“ 
und einem Orgelnachſpiel fand die muſikaliſche Feierſtunde, 
die allen Muſikfreunden einen großen Genuß bereitete, ihren 
Abſchluß. 5 


viſenpolitik gehemmt. Wieweit das ging, geht aus der Be⸗ 
merkung des Stadtrats Temp hervor, daß Zoppot fort⸗ 
geſetzt in den Sommermonaten 1935 überfüllt geweſen 
wäre, wenn auch nur 50 Prozent der Reiſekreditbriefe, die 


für Zoppot beantragt waren, genehmigt worden wären. 


Schirach ſprach in Danzig. 


1936: Deutſchlandfahrt der Danziger Jugend. 

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
ſtattete am Sonntag der Danziger Hitler⸗Jugend einen 
Beſuch ab. In der Meſſehalle fand am Abend eine große 
öffentliche Maſſenkundgebung ſtatt. Gauleiter Forſter 
gab in einer Anſprache ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß der Reichsjugendführer gekommen ſei, um der Ver⸗ 
bundenheit der geſamten deutſchen Jugend mit der Dan⸗ 
ziger Jugend Ausdruck zu geben. 

Baldur von Schirach betonte, daß die deutſche Jugend 
in die HJ gehöre. Wenn es heute noch Einzelne gebe, die 
abſeits ſtehen, jo werden auch dieſe noch den Weg zur HJ 
finden. Unter ſtarkem Beifall gab der Reichsjugendführer 
bekannt, daß der Reichsberufswettkampf des Jahres 1936 
in Danzig ſtattfinden werde. Ferner gab er bekannt, daß 
3000 bis 5000 Danziger Jungen in Anerkennung ihrer 
Treue zum deutſchen Volk im nächſten Jahre als Gäſte der 
Hitler-Jugend eine Fahrt durch das Reich machen werden 


Die Meldungen zur Winter ⸗Olympiade. 


Am 12. Dezember lief der Nennungstermin für die 
Konkurrenzen der 4. Olympiſchen Winterſpiele ab. Ein 
Rekordergebnis iſt erreicht worden, denn mit den 
letzten telegraphiſchen Meldungen ſind es 28 Nationen, die 
ſich an den 19 ausgeſchriebenen Wettbewerben beteiligen 
werden. Dabei find zahlenmäßig große Unterſchiede feſtzu⸗ 
ſtellen. Drei Länder: Spanien, Luxemburg und Liechten⸗ 
ſtein werden nur in je zwei Diſziplinen antreten. So geht 
die Reihe durch bis zur Tſchechoſlowakei und Deutſchland, 
die in ſämtlichen 19 Rubriken zu finden find. 


Aufſchl! iſt „ ä erbe die 
Wel een e DIE e mationen. 
werden ſich am Start zum 18⸗Kilometer⸗Langlauf einfinden, 


nämlich 231 Der Abfahrtslauf für Männer hat bei 21 
Nationen Anklang gefunden (für Frauen find es nur 14), 
während je 17 verſchiedene Flaggen das Eishockey⸗ und das 
Skiſtadion für Lang⸗ und Sprunglauf kombiniert ſchmücken 
werden. 16 Länderſtaffeln werden über die 4410⸗Kilometer⸗ 
Strecke zu kämpfen haben. Die Eisſchnellläufer von 15 
Nationen kämpfen durch alle vier Entfernungen, von 500 
bis 10 000 Meter, je 14 Länder nehmen am Spezialſprung⸗ 
lauf, 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf, am Kunſtlauf für Männer 
(für Frauen und Paare nur 12) und am Zweier⸗Bob⸗Rennen 
teil! Zehn verſchiedene Uniformen werden im Militär⸗ 
patrouillenlauf antreten und — nur vier Länder das Eis⸗ 
ſchießen beſtreiten! 

Polen wird ſich beteiligen am kombinierten Lang⸗ 
Sprunglauf, 18 Kilometer⸗Langlauf, Spezial⸗Sprung, 50⸗ 
Kilometer-Dauerlauf, 4410 Kilometer⸗Staffellauf, Absfahrts⸗ 
und Slalomlauf für Herren, am Eishockey⸗Wettſpiel, an 
allen vier Schnelllaufkonkurrenzen und am Militär⸗ 
patrouillenlauf. 


Sn TIEREN TEEN HERR TEEN EUER FI UST NT SENT TESTER 


Weihnachtsgaben von liebevoller Hand ſelbſt hergeſtellt, haben 
ihren beſonderen Re. So iſt es auch mit ſelbſtgebackenem Kuchen, 
der ſogar der Gipfelpunkt des Feſtes ſein kann, wenn er wohl⸗ 
geraten iſt, ausgezeichnet ſchmeckt und gut bekommt. Erfahrene 
Hausfrauen nehmen deshalb zum Backen ſtets Dr. Oetkers Back⸗ 
pulver „Backin“, weil ſie dann das wundervolle Gefühl der Sicher⸗ 
heit haben, daß alles gut gelingt, und zweitens winen, daß nach 
Oetker⸗Rezepten gebackene Kuchen und Kleingebäcke vorzüglich 
ſchmecken, gut bekommen und ſehr preiswert ſind. (8852 


— nn nen nn nn 


1918 der Neubau eines 20 klaſſigen Schulſyſtems auf der 
Culmer-Vorſtad beſchloſſen und dazu der Voranſchlag von 
rund 600 000 Mark bereits bewilligt worden war — nur durch 
den Ausbruch des Krieges unterblieb damals die Bauaus⸗ 
führung — iſt bis heute, wo die Bevölkerungszahl inzwiſchen 
um ſage und ſchreibe 50 Prozent gewachſen iſt, noch nicht eine 
Schulklaſſe neu gebaut worden. Die Stadt behilft ſich z. Z. 
notgedrungen mit Doppelſchichten — ein Zuſtand, der für 
die Dauer ſich dann doch nicht durchführen läßt. 


Erſt in letzter Zeit iſt eine kleinere Beſſerung der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe dadurch herbei geführt worden, daß 
infolge Umſtellung der Lehrerbildung die hier vorhan⸗ 
denen Baulichkeiten der früheren konfeſſionellen Lehrer⸗ 
ſeminare nebſt Präparandenanſtalten — alſo je zwei der⸗ 
ſelben — jetzt frei wurden und fortan Ortsſchulzwecken 
dienen werden. 


Natürlich ſieht der neue Bebauungsplan einen Zentrai- 
marktplatz mit großſtädtiſcher Markthalle vor, für den das 
Gelände der eingeebneten Lünette V füdlich der altſtädtiſchen 
Friedhöfe nebſt angrenzenden Grundſtücken beſtimmt it; 
dazu iſt ein großes Stadion eingezeichnet, ſowie die dann 
nötig werdenden neuen Schulen und Kirchen, ſo daß dem 
Plane eine gewiſſe Großzügigkeit nicht mangelt. Dieſer 
Plan iſt nebſt vielen anderen erläuternden Kartenblättern 
— auch ſolchen mit Zeichnungen aus alter Zeit — und um⸗ 
fangreichen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen und Aufſtellungen 
den zuſtändigen Miniſterien zur Begutachtung und Ge⸗ 
nehmigung überſandt worden. > 


(Schluß folgt.) 


’ 
1 


3 


Vorgänge in Ferdynandowo. 


der zweite Verhandlungstag 
über die Wahlvorgänge im Kreiſe Wirſitz. 


Am Dienstag begann die Verhandlung in dem politi⸗ 
ſchen Prozeß gegen die Mitglieder des Nationalen Lagers, 
die ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wegen der blutigen Unruhen während des Wahlſonntags im 
Kreiſe Wirſitz, zu verantworten haben, mit der nachträglichen 
Vernehmung des Angeklagten Jözef Ciemny, der 
zwangsweiſe dem Gericht vorgeführt wurde. Es ſtellte ſich 
dabei heraus, daß die Schuld des Nichterſcheinens nicht den 
Angeklagten trifft, ſondern bei Zuſtellung der Gerichtsvor⸗ 
ladung ein Verſehen unterlaufen war. Ciemnuy iſt an⸗ 
geklagt, daß er zuſammen mit den übrigen Mitangeklagten 
an dem Überfall auf das Wahllokal in Ferdynandowo teil⸗ 
genommen habe. Ebenſo an dem Steinbombardement auf 
die Grenzpoliziſten in Luchowo. Der Angeklagte bekennt 
ſich nicht zur Schuld und beſtreitet es in den beiden Orts, 
ſchaften an den Demonſtrationen beteiligt geweſen zu ſein. 
In der Vorunterſuchung, wie auch jetzt in der Verhandlung, 
hatte er angegeben, daß er an dem Wahlſonntag zuhauſe 
geweſen war. In Luchowo war Ciemny erſt ſpäter, d. h. 
nach Beendigung der Unruhen. 


Das Gericht ſchreitet dann zur 
Zengenvernehmung. 


Als erſte Zeugin jagt die Lehrerin Kazimierza Figurſka 
aus Dzwierſzuo aus. Die Zeugin hatte das Wahllokal zu⸗ 
ſammen mit ihrer Mutter aufgeſucht, um von ihrem Stimm⸗ 
recht Gebrauch zu machen. Im Schulzimmer waren nur 
wenige Perſonen auweſend. Plötzlich hörte ſie eine Stimme, 
die die Wahlkommiſſion aufforderte, das Lokal zu verlaſſen, 
da die Wahlen ungültig ſeien. An der Stimme will ſie den 
Angeklagten Staniſtaw Baron erkannt haben, der am Ein⸗ 
gang des Wahllokals mit noch mehreren Männern erſchienen 
war. Den weiteren Hergang in dem Wahllokal zu ſchildern, 
dazu iſt die Zeugin nicht in der Loge, da ſie dieſes aus 
Furcht ſchnell verlaſſen hatte. Später hörte ſie nur drei Mal 
den Ruf: „Es lebe General Haller!“ Irgend welche Waffen 
hatte die Zeugin bei den Männern nicht bemerkt. Der 
Lehrer Franciſzek Wrbel. Vorſitzender der Wahl⸗ 
kommiſſion ſagt eus, daß ſich die Wahlen in Dreidorf 
(Dzwierſzno) bis 9 Uhr vormittags ruhig abgewickelt 
hätten. Gegen 10 Uhr erſchienen in dem Wahllokal die An⸗ 
geklagten Mikietynſki und Antoni Czyz in Begleitung 
mehrerer anderer Männer und fragten ihn, ob er die Wahl⸗ 
tätigkeit freiwillig einſtellen werde, da die Wahlen ungültig 
ſeien und fie den Auftrag hätten, das Wahllokal zu ſchließen. 
Als der Zeuge dieſes Anfinnen energiſch ablehnte, wieder⸗ 
holte M. nochmals ſeine Aufforderung, die er aber gleich⸗ 
falls unberückſichtigt lieg. Mit dem dreimaligen Rufe: „Es 
lebe Haller!“ ergriff Czysz gewaltſam die Wahlurne und 
schaffte fie hinaus. Nikietyüſki nahm die Wahlliſten an ſich. 
Unter den im Wahllokal anweſenden Perſonen erkannte der 
Zeuge außer den beiden Hauptangeklagten Mikietynſti und 
Antoni Cayz, deſſen Bruder Kazimierz, ſowie die Ange⸗ 
klagten Antoni Piotrowſki und Ambrozy Rzechtalſti. Die 
Angeklagten Mlodzik und Cichy hatte der Zeuge nicht 
bemerkt. 


Nachdem ſich die Gruppe Männer aus dem Wahllokal 
entfernt hatte, ſandte er einen Jungen zu dem Schulzen 
Zarnkowſki nach einer zweiten Wahlurne, die aber von dem 
Angeklagten Rzechtalſki dem Jungen unterwegs abgenom⸗ 
men wurde. Trotzdem wurde die Wahltätigteit nicht ab⸗ 
gebrochen, da der Zeuge noch im Beſitz der zweiten Wahl⸗ 
liſte war und eine proviſoriſche Wahlurne anfertigte. 


Die Ausſagen der beiden Grenzpoliziſten Tadeuſz 
Barcikowſki und Franciſzek Palu ch, die vor dem Wahl⸗ 
lokal in Dreidorf den Sicherheitsdienſt verſahen, ſind von 
weniger Intereſſe, da ſie nicht Augenzeugen der Vorgänge 
im Wahllokal waren. Die beiden Beamten erkannten unter 
den Demonſtranten die Haupträdelsführer Mikietynſki und 
Antoni Czysz, ſowie die Angeklagten Alojzy Sieg, Kazimierz 
und Wackaw Czyz, Miodzik, Klapa und Franciszek Dabecki. 
Die weiteren Zeugen, Beiſitzer der Wahlkommiſſion Kühn, 
Marchel und Zarnkowſki ſchildern die Vorgänge in dem 
Wahllokal in der oben bereits erwähnten Form. Der 
12 jährige Fritz Schauer, ſowie der 9 jährige Gerhard 
Bohn, die von ihrem Lehrer den Auftrag erhalten hatten, 
die Wahlurne von dem Schulzen zu holen, erkennen in dem 
Angeklagten Rzechtalſki denjenigen Mann wieder, der ihnen 
die Urne unterwegs gewaltſam abgenommen hatte. Dieſer 
Angeklagte hatte bekanntlich am erſten Verhandlungstage 
energiſch beſtritten, ebenſo wie die übrigen Angeklagten, 
ſich aktiv an den Demonſtrationen beteiligt zu haben. Durch 
die Ausſagen der beiden Jungen, noch mehr aber durch eine 
dritte Zeugin Franeiſzka Schülke, wird Rzechtalſkis 
Schuld glatt bewieſen. Frau Schülke ſagt nämlich aus, daß 
Rzechtalfki die den Jungen abgenommene Urne in ihre 
Wohnung zur Aufbewahrung gebracht habe. Die Zeugin 
Staniſlawa Zielinſka, die Tante des Angeklagten Czysz be⸗ 
ſtätigt vor Gericht, daß ihr Neffe die Wahlurne zu ihr 
gebracht habe. 


Der zweite Teil der Zeugenvernehmung betrifft die 
Wie aus den Zeugenaus⸗ 
jagen des Grenzpoliziſten Lewandowſti hervorgeht, 
erſchienen gegen 11 Uhr vormittags in der’ Ortſchaft fünf 
Männer auf Rädern, die von ihm Aufklärung darüber ver⸗ 
langten, weshalb das Wahllokal von Polizeibeamten be⸗ 
wacht werde. Als er den Männern antwortete, daß er zum 
Schutze des Wahllokals befohlen ſei, fuhren ſie wieder davon. 
Kurze Zeit ſpäter näherte ſich aus der Richtung Dreidorf 
eine Menſchenmenge, von etwa 80—90 Perſonen, die auf das 
Wahllokal zumarſchierten. Der Zeuge ſtellte ſich in die Tür 
des Wahllokals und forderte die Menge auf den Platz zu 
räumen, andernfalls er gezwungen ſei, von ſeiner W 

Gebrauch zu machen. Als Antwort darauf, warf ſich Mikie⸗ 
tynifi, der ſich an der Spitze der Aufrührer befand, auf ihn 
und drängte ihn gewaltſam in das Innere des Wahlraumes. 
Mit dem Rufe: „Es lebe Haller!“ „Weg mit den Juden!“ 
ergriff Mikietyüſki die Wahlurne und der Angeklagte 
Gawrych die Wahlakten, die fie draußen vernichteten. Auch 
dieſer Zeuge jagt aus, daß die Demonſtranten keine Waffen- 
gewalt anwendeten. Mikietyüſki meldete ſich an dieſer 
Stelle zum Wort und erklärt, daß er unter dem Auſturm 
der Menſchenmenge ſelbſt in den Wahlraum gedrängt wurde. 
Er beſtreitet nach wie vor, die Urne weggeſchafft zu haben 
und will angeblich nur ein Tintenfaß umgeſtoßen haben. 
Bei Vernehmung der Mitglieder der Wahlkommiſſion ſtellt 
das Gericht überraſchenderweiſe feſt, daß ſich in dem Wahl⸗ 
lokal, das in einer Arbeiterbaracke untergebracht war, bein 
Bildnis des Staatspräſidenten befunden habe. In der An⸗ 
Elageihrift wird nämlich dem Angeklagten Mikietyöſti, 
Antoni Czuz und Alojzy Sieg zur Laſt gelegt, daß ſte in dem 
Wahllokal in Ferdynandowo das Porträt des Staats⸗ 


Das Sündenregiſter der UO. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Montag hat im Ukrainer⸗Prozeß der als Zeuge 
vernommene Leiter der Sicherheitsabteilung des Innen⸗ 
miniſteriums, Waclam Zyborſki, feine am Sonnabend 
begonnenen Bekundungen fortgeſetzt. Die Organiſation der 
ukrainiſchen Nationaliſten entwickelte ihre Tätigkeit vor allem 
auf dem Gebiete Oſtgaliziens, d. h. in den Wojewodſchaften 
Lemberg, Stanislau und Tarnopol, weiter in 
Wolhynien, in Poleſien und in einem Teile der 
Wojewodſchaft Lublin. Anfangs war als Grenze nach 
Weſten hin der Sanfluß angeſehen worden, ſpäter jedoch 
wurde ſie weiter nach Weſten vorgeſchoben, ſo daß ſie das 
von den ſogenannten Lemken bewohnte Gebiet umfaßte, 
deſſen Ausläufer beinahe bis an den Krakauer Bezirk her⸗ 
anreichen. Im Norden iſt der weiteſte vorgeſchobene Punkt 
Breſt am Bug, im Weſten lief die Grenzlinie durch die 
Städte Chelm, Tomaſzöw, Jaroslau, Przemyſt und das 
Lemkengebiet (Lemkowſzezyzna). 

Was Sowjetrußland betrifft, — ſagte weiter der 
Zeuge — ſo erſtreckten ſich die Anſprüche der ukrainiſchen 
Nationaliſten auf die Gebiete am Schwarzen Meer bis zum 
Kaukaſus und umfaßten auch die Bukowina. In der Tſche⸗ 
choſlowakei richteten ſich die ukrainiſchen Anſprüche auf das 
Karpathenrußland. 


Der Zeuge beſprach dann die 
Sabotage ⸗ Aktion 


im Jahre 1922. Die damalige terroriſtiſche und Sabotage⸗ 
Aktion beſchränkte ſich grundſätzlich auf das Gebiet Oſt⸗ 
galiziens. Sie machte ſich recht ſtark geltend. Es wurden 
insgeſamt etliche zehn Perſonen getötet. Ver⸗ 
urſacht wurde ſie durchdie im Jahre 1921 erfolgte 
Rekrutenaushebung, weiter durch das Ge⸗ 
ſetz über die Finanzabgabe und durch die 
Wahlen in die geſetzgebenden Kammern. Zur 
größten Heftigkeit ſtieg die Sabotage-Aktion im Herbſt des 
Jahres 1922, nämlich in der Periode des Wahlkampfes, an. 
In der Zeit vom Jahre 1922 bis 1930 machte die Maſſen⸗ 
aktion individuellen Akten der UON Platz. Sie beſtanden 
in Überfällen auf Poſtämter, in der Zerſtörung von Ver⸗ 
kehrs⸗ und Verbindungsobjekten, in Brandſtiftungen und 
Attentaten auf einzelne Perſonen. Die größte Intenſität 
erreichte die Aktion gegen Ende des Monats Auguſt und im 
September. Ende September und während des Monats 
Oktober wurde ſie durch Gewaltmaßnahmen unterdrückt. 
Die Bilanz der Sabotage⸗Aktion weiſt 


etwa 196 Brandſtiftungen 


auf. Die Sabotage⸗Aktion war nicht nur gegen den Groß⸗ 
grundbeſitz, ſondern auch gegen die polniſchen Anſiedler und 
den polniſchen Kleingrundbeſitz gerichtet. Diesbezügliche 
ausdrückliche Weiſungen gibt die „Surma“ vom Jahre 1930, 
wo es heißt: 

„Die vom Polniſchen Staate geförderte Koloni⸗ 
ſierung unſerer Gebiete mit polniſchen Hergelaufenen 
iſt für uns die größte Gefahr. Die Organiſation der 
ukrainiſchen Nationaliſten betrachtet die ſeit Jahr⸗ 
hunderten auf dem Gebiete Oſtgaliziens wohnenden 
Polen als Fremdlinge.“ 

In der Zeit vom Jahre 1930 bis Juni 1034 äußerte 
ſich die Sabotage⸗Aktion als Maſſenaktion in dem Kampf, 
der gegen die ſtaatlichen Monopole und die 
BER ff.... n De 3. 2 wurde. 


Echo zum Botlchafterbeiuh. _____| een meren sc dee ee, zum Botichafferbeinch, 
Großes Intereſſe in England. 


Die führenden engliſchen Blätter zeigen großes Inter⸗ 
eſſe für den Empfang des Berliner britiſchen Botſchafters 
durch den Führer. „Reuter“ meldet aus Berlin, trotz der 
Länge der Unterredung und ihres freundlichen Tones ſei 
wenig Fortſchritt erzielt worden. Der Führer habe 
anſcheinend an dem allgemeinen deutſchen Standpunkt in 
der Abrüſtungsfrage feitgehalten. Die Unterredung mit 
Phipps, die vor einiger Zeit vereinbart worden ſei, habe 
ausſchließlich informatoriſchen Zwecken gedient. „Morning 
Poſt“ berichtet, daß die Beſprechung kein fruchtbares 
Ergebnis gezeitigt habe. Nur eine amtliche Verlaut⸗ 
barung gebe eine flüchtige Andeutung, als ob etwas zu⸗ 
ſtande gebracht worden ſei. Hitler habe ſeine Einwendungen 
gegen den Luftpakt wiederholt und wieder an die 13 Punkte 
der Reichstagsrede vom Mai erinnert. 


Starke Beachtung auch in Paris. 


Auch die geſamte franzöſiſche Preſſe ſchenkt der Unter⸗ 
redung des Reichskanzlers mit dem britiſchen Botſchafter 
große Beachtung. Der Berliner „Havas“⸗Vertreter meldet 
u. a., es habe nicht den Anſchein, als wolle Deutſchland in 
den in der amtlichen Mitteilung erwähnten zwei Punkten 
ſeine abwartende Haltung aufgeben. Der Reichskanzler ſei 
der Anſicht, 


daß der Augenblick zur Regelung der offenen 
internationalen Fragen noch nicht gekommen ſei. 


Immerhin lege die deutſche Diplomatie Wert darauf, 
freundſchaftliche Beziehungen zu England aufrechtzuerhalten. 
Der Berliner Berichterſtatter des „Jour“ hebt hervor, daß 
man in Berlin mit Genugtuung feſtſtelle, daß das Luft⸗ 


präſidenten heruntergeriſſen und zerſtückelt hätten. Der 
Grenzpoliziſt Antoni Obrzadek, der gleichfalls vor dem 
Wahllokal Dienſt tat, wurde von der Menſchenmenge um⸗ 
ringt, ſo daß er von ſeiner Waffe keinen Gebrauch machen 
konnte. Beide Grenzpoliziſten haben unter den De- 
monſtranten mehrere Angeklagte erkannt. Verſchiedene 
andere Zeugen ſagen zur Verhandlung ſelbſt nichts von Be⸗ 


deutung aus. 
„Religion gut!“ 


Die Vernehmung der Zeugen ſchließt mit einer heiteren 
Note. Als der 13 jährige Zeuge Jan Görecki, der 
darüber ausſagen oll, ob er unter den Angeklagten Klapa 
und Stepa wiedererkenne, vom Vorſitzenden nach ſeiner 
Konfeſſion befragt wird, antwortet der Junge prompt: 
„Religion gut!“ Die Antwort löſte bei den Richtern und im 
Zuhörerraum ein allgemeines Schmunzeln aus. Der 
Zeuge beſtätigt, daß er Klapa und Stepa unter den De⸗ 
monſtranten erkannt habe. 


Um 1 Uhr mittags unterbricht das Gericht die Ver⸗ 
handlung, die Mittwoch fortgeſetzt wird. 


Es wurden viele Schulen demoliert, die Porträts 
und ſtaatlichen Symbole vernichtet. 


Es wurden Lokale zerſtört und die Scheiben in den Geſchäften 
eingeſchlagen, die Monopolartikel verkauften. Gegen die Per⸗ 
ſonen, welche Tabak und Alkohol verkauften, wurden terro⸗ 
riſtiſche Mittel angewendet. Im Zuſammenhang damit 
ſetzte eine ſtarke antiſemitiſche Bewegung ein, 
beſonders in den Dörfern, wo der Tabakverkauf zumeiſt in 
jüdiſchen Händen war. Daraus entwickelte ſich dann eine 


ſpezielle Aktion gegen die Inden. 


Fälle von ukrainiſchen Terrorakten kamen auf polniſchem 
Staatsgebiet auch außerhalb der Gebiete vor, auf welche 
die ukrainiſchen Anſprüche gerichtet waren. Gerichtlich wurde 
ſeſtgeſtellt, — lautete weiter die Ausſage des Zeugen — 
daß der am 1. November 1924 auf das Poſtamt in Schrimm 
in der Poſener Wojewodſchaft ausgeführte Überfall die 
Tat ukrainiſcher Nationaliſten war. An dieſem Überfall 
waren beteiligt: Juljan Holowinſki, Jaroſtaw Baranomffi 
und Merkun, deſſen Bruder als Beamter in dieſem Poſtamt 
beſchäftigt war. Damals wurden 


über 24000 Zloty geraubt. 


Was die anderen Fälle betrifft, ſo iſt bekannt, daß ein Atten⸗ 
tat auf den Abgeordneten, Geiſtlichen Ilkow, in Warſchan 
geplant war. Ferner wurden Anſchläge auf die Oſtmeſſe 
alljährlich verſucht, ausgeführt wurden aber nur EN und 
zwar in den Jahren 1930 und 1932. 


Weiter ſagte der Zeuge über die ukrainiſchen Organi⸗ 
ſationen „Plaſt“ und „Luh“ aus. „Plaſt“ wurde aufgelöft, 
nachdem feſtgeſtellt worden war, daß in dieſer Organiſation 
die ukrainiſche Militär⸗Organiſation ihre Zellen hatte. Bei 
einem Überfall im Jahre 1930 kam ein gewiſſer Piſiecki, 
der ſich in der Uniform des „Plaſt“ an dem Überfall be⸗ 
teiligt hatte, ums Leben. 


Die Subvention für die Terroriſten. 


„Die Verhandlung am Montag fand ihren Abſchluß mit 
der Vernehmung des Leutnants des Generalſtabes, Mikokaf 
Telatyefi, der über die Subvention der Arbeit der 
ukrainiſchen Terroriſten in Polen durch die Litauiſche Re⸗ 
gierung ausſagte. Der Zeuge ſtellte feſt, daß die „Surma“ 
in Kowno in einer Druckerei hergeſtellt wurde, wo auch das 
amtliche Organ, die Lietuvos Aidas“, gedruckt wird. Die 
UO hatte in Litauen ihren Vertreter in der Perſon eines 
gewiſſen Oſyp Rewiuk, 


der von der Litauiſchen Regierung für die NON 
Subſidien in Empfang nahm. 


Das letzte Subſidium der Litauiſchen Regierung wurde im 
dritten Quartal dieſes Jahres ausgezahlt. 

Auf die Frage des Staatsanwalts, wo ſich Kon owalee 
aufhalte, erklärte der Zeuge, daß er ſtändig in Genf gewohnt 
hat und in der letzten Zeit in Bern (Schweiz) mit einem 
litauiſchen Paß geweilt hat. Er hatte einen Antrag geſtellt, 
ihm das Aſylrecht in der Schweiz um ein Jahr zu ver⸗ 
längern. Überhaupt befinden ſich viele Mitglieder der UDON, 
die im Beſitze von litauiſchen Päſſen find, im Auslande. 
Auf eine weitere Frage, ob die Subſidien von der Litauiſchen 
Regierung oder von Mitgliedern dieſer Regierung gewährt 
wurden, antwortete der Zeuge, daß ſie durch Mitglieder der 
Lilauiſchen Regierung offiziell gezahlt worden find. 

Damit war die 1 am Montag beendet. 


abkommen nicht mehr an die Verwirklichung der Geſamtheit 
des in der engliſch⸗franzöſiſchen Erklärung vom 8. Februar 
dargelegten Syſtems — der kollektiven Sicherheit — ge⸗ 
bunden ſei. Die Tatſache, daß in der Mitteilung über die 
Unterredung nur die Frage der Abrüſtung und des Luft⸗ 
abkommens erwähnt ſei, weiſe darauf hin, daß die ver⸗ 
ſchiedenen in der Londoner Erklärung enthaltenen Punkte 
wie Abrüſtung, Luftabkommen, Oſtpakt und Donaupakt 
aufgehört hätten, ein untrennbares Ganzes zu bilden. Das 
habe die deutſche Diplomatie vor einigen Monaten nach⸗ 
drücklich gefordert. 


* 


Eine polniſche Stimme. 


Die Unteredung, die der Berliner engliſche Botſchafter 
mit dem Führer und Reichskanzler gehabt hat, findet in der 
polniſchen Preſſe lebhaftes Echo. „Gazeta Polſka“ ſchreibt 
in ihrer Berliner Meldung, die Anſicht diplomatiſcher Kreiſe 
gehe dahin, daß die Verhandlungen zwiſchen Berlin, Paris 
und London in der Frage der Rüſtungsbeſchränkungen und 
des Luftpaktes erneut lebhaft geworden ſeien. Die An⸗ 
knüpfung dieſer Geſpräche ſei ein diplomatiſcher Erfolg des 
Be ein neues Zeichen für den engliſchen Realismus 
und ein 


Beweis für die Beſſerung der diplomatiſchen 
Stellung Deutſchlands. 


Weiter heißt es in der Meldung, Reichskanzler Hitler habe 
wiederholt ſeine Bereitwilligkeit zu Rüſtungsbeſchränkungen 
erklärt, und zwar unter der Bedingung der Gleichheit zwi⸗ 
ſchen Deutſchland, Großbritannien und Frankreich. Die 
britiſche Diplomatie ſtehe dieſen Vorſchlägen bejahend gegen⸗ 
über und ſei der Anſicht, daß die Verbindung der Frage eines 
weſteuropäiſchen Luftpaktes und eines Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kungsabkommens mit anderen mehrſeitigen Paktplänen 
mehr ſchaden als nitgen könne. 


* 
. eines däniſchen Journaliſten. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet: Der bisher 
Berliner Vertreter der Kopenhagener Zeitung „Pol 11 
tiken“, der däniſche Jude Thorwald Steinthal, iſt 
aus dem Reichsgebiet kurzfriſtig ausgewieſen worden. 
Steinthal hat durch fortgeſetzte unwahre und gehäſſige 
Berichterſtattung an ſeine Zeitung die Intereſſen des 
Deutſchen Reiches wiederholt ſchwer geſchädigt und die 
Pflichten des Gaſtrechtes, das ihm in Deutſchland ſeit Jah⸗ 
ren gewährt wurde, aufs gröbſte verletzt. 


* 
Geſandter Dr. Eiſenlohr Geſaudter in Prag. 


Der Führer und Reichskanzler hat den Geſandten in 
Athen, Dr. Eiſenlohr, zum Geſandten in Prag er⸗ 
nannt. 
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 Barfhaflihe Mann 


Berminderter Notenumlauf. 


Ausweis der Bank Polſki für die erſte Dezember⸗Dekade. 


Aktiva: 10. 12. 35 30. 11. 35 
Sold in Barren und Münzen. 442 901 948,52] 442 783 834.90 
Baluten, Deviſen uw. 21 252 787.01 18 504 945.49 
Silber⸗ und Scheidemünzen 30 304 880.57 13 497 369.26 
CECT 686 994 662.43 706 104 002.10 
Diskontierte Staatsicheine . 67 497 700.— 65 130 100.— 
Lombard forderungen 79 517 386.77] 87 738 113.04 
Effekten für eigene Rechnung. 50 755 096.36 47 842 485.03 
Effektenreſere - » 88 887 333,81 88 887 333.81 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000,— 90 000 000.— 
enn... 20 000 000.— 20 000 000.— 
211 503 115.47 202 843 821.3 


Andere Aktiva 


1789 614 890,94 | 1783 332 004.97 


Paſſiva: 
ittentanital .. ..... .... 150 000 000.,— | 150 000 000.— 
NRelervefonds . . . » 2»... 114 000 000.— | 114 000 000,— 
unn 991 527 580.— | 1 034 187 060.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 1158 172.91 1615 686.80 
d) Reſtliche Giro rechnung 156 496 559.13] 110 266 612.97 


c) Berichiedene Verpflichtungen 24 787 566.33] 21 583 999,67 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſivasns . I 351.645 012.571 351 678 645.53 


Br 3 | 1789 614 890.94 | 1 783 332 004.97 

Die erſte Dekade des Schlußmonats im Jahre weiſt eine ſtarke 
} Zurückhaltung in der Tätigkeit des polniſchen Noteninſtitutes auf. 
5 Wenn die Kreditbeanſpruchung diesmal ſtärker nachgelaſſen hat, 


0 als dies ſonſt in den erſten Dezembertagen zu ſein pflegt, dann 
A; tft dieſe Erſcheinung teilweiſe auch auf die Regierungsmaßnahmen 
1 zurückzuführen, bei welchen manche Zweige der Induſtrie ihre 
E eigene Lage noch nicht klar überſehen können. Im einzelnen ge⸗ 
. nommen hat ſich der Goldvorrat um 0,1 Milltonen auf 442,9 Mil⸗ 
** 


lionen Zloty erhöht. Das Wechſelportefeuille weiſt im Vergleich 
zum letzten Ausweis einen Rückgang von 19 Millionen Zloty auf. 
In die Kaſſen der Bank Polſki find etwa 16,8 Millionen Blotn 
an Scheidemünzen zurückgefloſſen. Die ſofort fälligen Verpflich⸗ 
tungen haben ſich um 49 auf 192,4 Millionen Zloty erhöht. Im 
Zuſammenhang mit all dieſen Erſcheinungen hat der Notenumlauf 
En Schrumpfung erfahren und beträgt nunmehr 991,5 Millionen 
Noty. f g 

> Die Golddeckung des Zloty beträgt 41,24 Prozent. 


Das Ergebnis der Holzkonferenz. 


In Berlin hat die erſte konſtituierende Verſammlung des 
Exekutiv⸗Ausſchuſſes der Holz exportierenden Staaten ſtattgefun⸗ 
den. Der Konvention gehören an: Schweden, Finnland, Sowfet⸗ 
rußland, Polen, Sſterreich, die Tſchechoſlowakei. Rumänien und 
Jugoſlawien. Im Rahmen der Konvention ſind die Kontingente 
x für Schnittmaterial feſtgelegt worden, die dieſe Staaten auf die 
Inmvortmärkte bringen können. Finnland erhielt 1005000 Stan⸗ 
dards, Sowjetrußland 950 000, Schweden 820 000, Polen 313 000, 
Sſterreich 275 000, Rumänien. 223.000, Jugoflawien 168 000 und die 
Tſchechoſlowakei MOM Standards. Die Ausfuhrquoten find im 
kommenden Jahre niedriger als fie in dieſem Jahre waren. Po- 
len hat eine Ausfuhrauote erhalten, die feiner Ausfuhrmöglichkett 
vollſtändig entſpricht. 


Firmennachrichten. 


Stargard (Starogard.) Zwangsverſteigerung des 
in Oeypel belegenen und im Grundbuch Oeypel, Blatt 87, 95 und 
113, auf den Namen der Erben des verſtorbenen Richard Stahns⸗ 
dorf eingetragenen Grundſtücks (Sägewerk, Mühle Wohnhaus. 
57 Morgen Land uſw.), am 27. Jannar 1996, 11 Uhr, im Bura⸗ 
richt, Zimmer 16. 


rr 


Meldmarit. 
Der Wert für ein Gramm reinen Gol d aß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Dezember auf 8.244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſuß der Pant Polſti beträgt 5% der Lombard- 
ſatz 6%. 
Der Zloty am 17. Dezember, Danzig: Ueberweit 80. 
bis 100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 4782.40 84 


Fart Ueberweiſung 460.00. Wien: Ueberweiſung —.—. 
Baris: Ueberweiſung —— Zürich: Ueberweiſung 58,20, 


Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweſſu 
Kopenhagen: Ueberweiſung ——, Stockholm: 3 9 
weiſung ——. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börie o; 17,Desember, Umſag, dera e 


Belgien 89.30, 89.48 — 89,12. Beloxad —, Berlin 213,45, 213,98 
— 21292, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig —.— —— — —.— 
Spanien ——, —— — ——, Holland 358,85, 359,57 — 388.19, 
apan —, Konſlantinopel —, Kopenhagen ——, . — —.—. 
ondon 26,12, 26,19 — 26,05, Newyork 5,29, 5,30, — 5,28”, 
Oslo ——, —— — ——, Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21.97, 
22.01 — 2193, Riaa —, Sofia — Stockholm 134,75, 135,08 — 134.4 
Schweiz 171,92, 172,26 — 171,58, Helſingfors —.— = — -— 


Wien —, Italſen . 


Berlin, 17. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe, Newyork 2.486—2,490, 
London 12,245—12,275, Holland 168.36.—168.70, Norwegen 61,49 bis 
61,61, Schweden 63,14—63,26, Belgien 41.92—42,00, Italien 19,98 bis 

„Frankreich 16.425 16,465. Schweiz 80,64— 80,80, Prag 10.30 bis 

10.32. Wien 18.95—49,05,. Danzig 40,80 46.90, Warſchau 46,80—46,90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
31. do. kleine a Zl., Kanada 5.19 3, 1 Pfd. Sterling 
25.98 31, 100 Schweizer Franken 171,15 34. 100 franz. Franken 
4.91 Z., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211.49 AL, 
100 Danziger Gulden 99,95 3, 100_tichech. Kronen —.— 3 


Belgiſch Belgas 88,80 ZH, ital. Lire —— 3 


870 Produttenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
1 Richtpreiſe: 
Weizen 16.00—16.25 Viltoriaerb 25.00 — 30.00 
f. Roggen, vorjährig. —.— 2 0 5 200 —24.00 


2 Roggen, gef. trocken 11.75-12.00 Klee, gelb, g 
Brau erf 2. . 14 .25—15.25 Ä — 
® ee . 13.75—14.25 n Schalen N x 


Tymothee u 


intergerſte . . 13,%5—13,50 Engl. Raygras —.— 
ö afer . . 13.75 — 14.25 Weigenitro lofe 2.50—2.75 
RE oggenmeh! (55%. 17.25-18.00 Weizenſtroh, gepr.  3.00—3.25 
a De zenmehlE(0-65%,)24.50—25.0U Roggenſtroh, loſe 2.75—3.00 
! oggenkleie . 9.25—9.75 Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
b Welzenkleie, mittelg. 9.25—10.00 Saferitrob, loſe. 2.75—3.00 
3 Weizenkleie (grob) . 10.25—10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3.50 
= Gerſtenkleie 9.75 — 11.00 Gerſtenſtroh, loſe 2.50—2.75 
Winterraps 41.00 42.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.00—3.25 
übſen 40.00 —41.00 Heu, loſe 5.75—6.25 
Leinſamen . . 36.00-38.00 Seu, gepreßt. 6.25—6.75 
blauer Mohn. 62 00 64.00 Netzeheu oe . . 6.50—7.00 
elbe Lupinen . 1.00 —11.50 Netzeheu, gepreßt 7.50—8.00 
laue Lupinen . 9.50—10.00 Leinkuchen 16.50—16.75 
Seradella . nm man , Rapstuhen . . . 13.50-13.75 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 |; Speiletartoffen . . 3.75—4.50 

Weißklee 525 75.0095. 00 Fabrikkartoff.p. kg), 20 gr 

Rotklee. roh. 95-97% Trockenſchnitzel. —— 

ereinigt. 120.00 — 130.00 Sonnenblumen⸗ 

Schwedenkiee 2 160.00--175,00 kuchen 42— 43% . 19.00-19.50 
Senf . - 2. 34.00-36.00 Sojaſchrot . 21.00-22.00 


Heſamttendenz: ruhig. Umſätze 4429.9 to, davon 1420 to N 
72⁰ = Weizen, 860 to Gerlie, 135 to Hafer. e 


100 ölterreich. Schillinge J. polländilher Gulden 357,00 Jil. 


Mehr Pflege den Binnenmärkten! 


„Der Induſtrieſtaat Polen muß den Verbrauchsſtaat Polen beſiegen!“ 


Seit der Erlangung der politiſchen Selbſtändigkeit ſtrebt die 
Polniſche Regierung dem Ziele zu, das Land zu induſtrialtſieren 
und dem Grad der wirtſchaftlichen Entwicklung der weſteuropäiſchen 
Wirtſchaft anzunähern. Zur Erreichung dieſes vorgeſteckten End⸗ 
zieles galt es in erſter Linie, die durchaus ungleiche wirtſchaftliche 
Struktur der Oktupationsteile, aus denen Polen zuſammengeſetzt 
iſt, auf einen Neuner zu bringen. Den Beſtrebungen, einen 
einheitlichen Wirtſchaftskörpver zu ſchafſen, stellten ſich fait une 
überwindliche Schwierigkeiten entgegen. Die Pro⸗ 
duktion der Okkupationsteile war nicht auf den Verbrauch eines 
zukünftigen Polniſchen Staates zugeſchnitten. Die Erzeugung der 
deutſchen Gebietsteile war vorzugsweiſe für den Innenbedarf 
Deutſchlands beſtimmt. Die ſtark entwickelte Induſtrie der öſter⸗ 
reichiſchen Gebietsteile richtete ſich nach der Nachfrage der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Binnenmärkte. Die auf einer niedrigen 
wirtſchaftlichen Entwicklungsſtufe ſtehende Wirtſchaft Oſt⸗ und 
Zentralpolens war oſtwärts orientiert und verſorgte in erſter 
Linie die ruſſiſchen Märkte. 

Der Erzeugung der nun zum Polniſchen Staat zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Gebietsteile ſtand der Bedarf des vereinigten 
Staatsgebiets gegenüber, deiſen quantitativen und qualitativen 
Umfang man in den erſten Jahren des neuen Staates ſchwer über⸗ 
ſehen und abſchätzen konnte. Polen hat eine Bevölkerung, die zu 
etwa 70 Prozent aus Landwirten beſteht, die ihren Bedarf im 
weſentlichen aus dem eigenen Betriebe decken, und deſſen jeweiliger 
Lage anpaſſen. Nur langſam iſt aus einer ſolchen Bevölkerung 
diejenige Zahl von qualifizierten Arbeitern zu entwickeln, die zu 
einer durchgreifenden Induſtrialiſierung und zur weiteren wirt⸗ 
schaftlichen Erſchließung des Landes erforderlich wäre. Die im 
Verhältnis zur Landwirtſchaft unbedeutende Induſtrie weiſt ferner 
neben einzelnen hoch entwickelten Organiſationsformen vielfach 
primitive, längſt überholte Wirtſchaftsformen auf, und iſt ſchwer 
mit weſteuropäiſchen Verhältniſſen zu vergleichen. Berückſichtigt 
man ſchließlich die Verſchiedenheit in den 3 Gebietsteilen hinſichtlich 
der Geſetzgebung, der Rechtsbegriffe, der Kultur- und des Bil⸗ 
dungsgrades der Bevölkerung, der Gepflogenheiten des Handels 
uſw., ſo wird es klar, weshalb das Tempo der Induſtrialiſierung 
in den erſten Jahren nur langſam ſein konnte. 

Nichtsdeſtoweniger gelang es dem Polniſchen Staat, dauf der 
Initiative ſeiner mwirtichaftlihen und politiſchen Führer im Lauſe 
der Jahre nennenswerte Fortſchritte auf dem Gebiete der In- 
duſtrigliſierung zu erzielen. Ob dies wirtſchaftlich begründet war 
oder nicht, ſei hier nicht erörtert. Sowohl die Produktionsziffern 
als auch der techniſche, kaufmänniſche und organiſatoriſche Aufbau 
der Wirtſchaftsbetriebe zeigte eine anhaltende Aufwärtsbewegung. 


Die Produktionserweiterung jedoch geſchah ohne 

beſondere Beachtung des heimiſchen Bedarf, weſentlich 

unter dem N Eroberung internationaler 
ärkte. 


Auch dieſe Bemühungen waren zum großen Teil von Erfolg be⸗ 
gleitet. Polen gelang es unter Anſetzung verſchiedener Maß⸗ 
nahmen, auf vielen auswärtigen Märkten feſten Fuß zu fallen. 
Die Handels⸗ und Warenbilanz zeigt auf der Exportſeite daher 
ein buntes Gemiſch von Beſtimmungsländern auf, An einer relativ 
kleinen Ausfuhrquote partizipieren bei verſchiedenen Ausſuhr⸗ 
gütern Dutzende von Empfangsſtaaten. Foreierung des Exports 
gilt bis in die Gegenwart als der oberſte Grundſatz der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsvolftik Polens. Steigerung des Exports auf 
der einen Seite und immer kleiner werdende Abſatzmärkte auf 
der anderen Seite mußten natur notwendig eine wachſende Dis⸗ 
krepanz zwiſchen Angebot und Nachfrage auf dem Weltmarkt her⸗ 
beiführen, und den Wettkampf zwiſchen den einzelnen, um die 
Eroberung dieſes Weltmarktes ringenden Staaten ſchärfer ge⸗ 
ſtalten. Die ſeit Jahren andauernde Kriſe iſt der Erfolg dieſer 
Konkurrenz. 

Für den Ausfall des Exports verſuchen nunmehr die ein⸗ 
zelnen Ausfuhrländer. darunter auch Polen, einen Ausgleich 
in der Nl he . 
Ausweitung der Binnenmärkte 
zu finden. Bei der Offenlegung ſeines wirtſchaftlichen Programms 
im Sejm ſprach der Vize⸗Premierminiſter Kwiatkowſki ſich in 
dieſem Sinne aus. Er machte auf die axoße Kluft aufmerkſam, 
die zwiſchen dem induſtriell entwickelten Teilen Polens und dem 
agrariſchen Teil Polens in Bezug au 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 18. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 706 2/. (420.1 l. h.). Weizen 754 en. 
(198,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 «/). 


(116,2 ( h.). Sammelaerite 661 e/l. (112 (. b.). Hafer 451 w/l. 
(75.2 f. h.). . 
Transaktionspreiſe: 
NRoacen 80 to 12,.0°—1210 gelbe Luninen — lo —.— 
Roaaen — to — 2 Beluichfen — to —.— 
Stand.⸗Weizen 30 to 16.65 Sammelagerſte 15 to 13.20 
Einheitsgerſte 15 14.00 | Biltortaerbien — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Braugerſte 15 to 15.60 blumenkuchen — 10 —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen. . 12.00-12.25 | Gerſtenkleie . 9.75—10.75 
Standardweizen 16 50—16.75 Winterraps . . 42.00-45.00 
a) Brauaerite. . 14.75-15.50 | Winterrübien. . 41.00—43.00 
b) Einheitsgerſte . 13.75—14.00 | blauer Mohn. 58.00 — 62.00 
e Sammela. 114-115. 13.00 — 13.50 Senf 34.00 — 37.00 
d) Wintergerſte . —.— Leinſamen 37 0039.00 
Hafer 13.75—14.25 Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roaaen- | Miden . 20.00 — 22.00 
Auszugmehl 0-30 / 19.25—19.75 | Geradella . 17.00 19.00 
Roggenm. | 0-45%, 18.75—19.25 Felderbſen 21.00 —23 00 

1 1 0-55%. 18.25—18.75 | Bittoriaerbien . 35.00—29.00 
Roggenm. 1 45-55% 15.50 —16.00 | Folgererbſen , . 19.00—21.00 
Roggen» Tymothee . . — 

nachmehl o. 90 / 13.50 14.00 blaue Lupinen 9.7510 25 
Weizenm. A 0-20 % 28.50—30.50 gelbe Lupinen 10.50 —11.00 

1 IB 0-45 % 27.50 — 28.50 engl. Rayaras —.— 

* IC 0-55 % 26.75—27.75 Gelbflee, enthülſt —.— 

10 1D 0-60 % 26.00-27.00 Weißklee 70.0090 06 

IE 9 65 %% 25.00-26.00 Nottlee. unger. 0095.00 


„ 
Rotklee, gereinigt 100.00 —120.00 
Fabrikkartoffeln p. kg/ 18 gr 


420-55 ¼ 23. 0-40 
Speiſekartoffelnn. Not. —.— 


1520.65 % 22. 
CHE 50 


„ J 5465%½ 20.75-21.75 (Speiſekartoffelnom. —.— 
5 11E55-60°), —.— Kartoffelflocken 16.00—16.50 
9 6855 5 16.50 —17.00 Leinkuchen. . 16.50—17 00 
Weisen Fönen ich. 1980 0.0 
4 onne en . 19.90 — 0. 
nachmehl 0-90 / 18.50—19.00 Fotosktuchen 3 x 14.50—15.50 
Wente „ ,,900—9,50 | Roggenitroh, loſe —.— 
Weizenkleie, fein, 10.0 — 10.50 Noggenſtroh. gepr. 2.50—3.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.50—10.00 eheu, loſe. 7.00 —7.50 
Wetzenkleie, grob 9.75—10.25 Sofaſchrot. . . 21.00-22.00 


Trockenſchnitzel 8.00— 8.50, Schwedenklee 160.00 180.00 


Roggenmehl 60%, 3. Ausf. nach Danzig 18.25 —18.75 
4 65% z. Ausf. nach Danzig 17.75—18.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſtetiger, Hafer ſchwächer, 
Roggen, Geriten, Roggen» und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 8 


Roggen 1105 to | Speilefartoffel — to rede 45 to 
Weizen 197 to Fabrikkartoff. 85 to eluſchten 6 to 
Braugerſte 300 Saatkartoffel — co] Raps — to 
) Einheitsgerſte 84% blauer Mohn —to | Kuchen — 10 
) Winter⸗ —ıo | Mohn — to | Gemenge — lo 
e) Sammel- „ 250 0 Gerſtenkleie 15 to] Blaue Lupin. — to 
Roggenmeh! 50 Seradella —to Wicken 15 t0 
Weizenmehl 30 Trockenſchnitzen — to | Sonnenblumen⸗ 

Viktoriaerbſen — to Senf — to] Auchen — (0 
Feld⸗Erbſen 11t0 | Kartoffelflod. — to] Rübien 0 
Folger-Erbien —to Leinſamen —to | Buchweizen 15 16 
Roggenkleie 5 Zwiebel 0 Pferdebohnen — te 
Weizenkleie 190 Düngemittel Roggenſchrot — iv 
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f dei gegenwärtigen Waren⸗ 


austauſch beſteht. Er gab der Meinung Ausdruck, daß der „In⸗ 
duſtrieſtaat“ Polen das Leſtungsventil anſtatt nach dem Auslande, 
nach dem Inlande öffnen ſollte, oder „der Induſtrieſtaat ſoll den 
Verbraucherſtaat Polen beſiegen“. 

's erhebt ſich die Frage, welche Chancen des Abſatzes ſich der 
Induſtrie bieten, oder wie große der Verbrauch Polens iſt? Im 
Vergleich mit dem Auslande iſt der Verbrauch, wie nachſtehende 
ziffernmäßige Überſicht es klarzulegen verſucht, ziemlich gering. 
Weiterhin weicht der Bedarf Polens in den verſchiedenen Gebiets⸗ 
teilen bedeutend voneinander ab. So betrug der Verbrauch an 
Eiſen in Polen pro Einwohner im Jahre 1933 11,6 Kg., während 
er in Deutſchland ſich auf 104 Kg., in Frankreich auf 143 Kg., in 
England auf 149, Kg., in den Vereinigten Staaten von Amerika 
auf 203 Kg. bezifferte. Der Konſum an Petroleumprodukten be⸗ 
trug pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1934 in Polen 9,7 Kg., 
in Frankreich 150 Kg., in Deutſchlaud 55 Kg., in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 28,2 Kg. Ein ähnliches Verhältnis beſteht in dem Ver⸗ 
brauch von Steinkohle, elektriſchem Strom. in dem Verbrauch von 
Nohrungsmittelprodukten. So betrug der Verbrauch an Stein⸗ 
kohle pro. Einheit der Bevölkerung im Jahre 1934 in Polen 
555 Kg., in Belgien 3474 Kg., in England 3870 Kg., in Deutſch⸗ 
land 2001 Kg., in Frankreich 1549 Kg., in der Tſchechoſlowakei 


1209 Kg., in Holland 1468 Kg., in Schweden 1223 Kg., in den 
Vereinigten Staaten 2898 Kg. Der Verbrauch an elektriſchem 
Strom bezifferte ſich pro Kopf der Bevölkerung in Polen auf 


70 kWh, in der Tſchcheoſlowakei auf 193, in Frankreich auf 346, 
in Sſterreich auf 361, in England auf 372, in Deutſchland auf 404, 
in Belgien auf 509, in Schweden auf 890, und in der Schweiz 
auf 1219 kWh. Auch der Verbrauch an Weizen oder an Kolonial- 
waren iſt in Polen im Vergleich mit dem Auslande ſehr gering. 


Wie oben bemerkt, beſteht auch 


eine große Kluft in dem Verbrauch der verſchiedenen 
Gebietsteile Polens. 


So betrug der Verbrauch an Kohle im Jahre 1985 in den öſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften 52 sig., in den weſtlichen 1919 Kg., in den 
Zentralwoſewodſchaften 465 und in den ſüdlichen 292 Kg. Weitere 
Verbrauchsziffern geſtalteten ſich in den letzten Jahren wie folgt: 


Verbr. p. Kopf weſtliche öſtliche Zentral⸗ ſübdliche 
der Bevölkerung Wofewodſchaften 
Kg. Kg. Kg. Kg. 
Eiſen 6,21 1,18 4,18 2,16 
Petroleum 3,58 2,81 3,66 4,04 
Benzin 3,81 0,62 2,40 1,63 
Zucker 13,46 3,96 10,13 6,75 


Die Haupturſachen dieſes geringen und uneinheitlichen Ber⸗ 
brauchs können, abgeſehen von dem unterſchiedlichen Wohlſtande 
der Bevölkerung der verſchiedenen Gebietsteile in folgenden Tat- 
jochen ihre Erklärung finden: 


1. Fehlerhofte Organiſation des Handels: 

2. Verſchiedenheit der Koſten und der Methoden des Zwiſchen⸗ 
handels; r 

3. Fehlen eines unmittelbaren Kontaktes 
und Verbraucher; 

4. allzu hohe Eiſenbaähntarife. 


Der Hauptgrund des geringen Verbrauchs liegt in dem un⸗ 
zu reichenden Verkehrsnetz Polens. Sowohl die vor⸗ 
handenen Eiſenbahnſtrecken, als auch das Wegenetz entſprechen 
wenig der ökonomiſchen Struktur des Landes. 

Finanzielle Schwierigkeiten und wirtſchaftliche Depreſſion ex⸗ 
ſchweren den Wiederaufbau und Umbau des Eiſenbahnnetzes aufs 
äußerſte. Für den wirtſchaftlichen Fortſchritt des Landes iſt eine 
beſſere Erſchließung für den inländiſchen Güteraustauſch aber die 
wichtigſte Vorausſetzung. Die Induſtrialiſierung kann ſich nur 
dann durchſetzen, wenn vor allem ein aut entwickeltes Eiſenbahn⸗ 
netz entſteht, deſſen Verwaltung unter beſonderer Berückſichtigung 
der Abſatzintereſſen den Bedürfniſſen des Binnenmarktes gexecht 
wird. Hier wäre alſo der Hebel vor allem anzuſezen. Der Han⸗ 
5 Wa ng in 8 auch ohne befondere re 
ungen des Staates eſſexte Verkehrsmöglichkeite * 
van se e 0 1 N 5 alt 


zwiſchen Erzeuger 


Viehmartt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 17. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſton.) 

Auftrieb: Rinder 455 (darunter 40 Ochſen. 155 Bullen, 260 Kühe, 
— färſen. — Junavieh) 625 Kälber. 45 Schafe 1060 Schweine: 
zuſammen 2185 Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preſſe ſoko Viehmarkt Poſen mit Sandelsuntoften): 

Rinder; Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 56—60. vollfleiſchig. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 48—52, junge, fleischige, nicht ausgemäſtete und 
anere e 40-46, mäßig genährte junge, gut genährte 

ere 3640. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 50—56, vollfleiſch., füngere 46--48, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 10—44. mähia genährte 3488. 

übe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 5660, Maſtkühe 41-50, gut genährte 28—32 mäßig 
genährte 14—18. . 

Färien: volifleiichige, ausgemäſtete 56—60. Maſtfärſen 48-52, 
aut genährte 40—46. mäßig genährte 36-40. 

Jung vieh; aut genährtes 36-40, mäßig genährtes 34—36. 

Kälber: beite ausgemältete Kälber 60—66. Maſttälber 50—56. 
gut genährte 46—48. mäßig genährte 38 —44. 

Schafe: Maſtlämmer und 1 Maſthammel 60—66, ger 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—56, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: gemäſtete 120-150 ke Lebendgewicht 94—98, vollfl. 
von 100120 kg Lebendgew. 88—92, vollfl. von 80—100 kg Lebend ⸗ 
agewicht 80—86, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg Lebend⸗ 
gewicht 74—78. Sauen u. ſpäte Kaſtrate 74—84 Bacon -Schweine 


Marktverlauf ſehr ruhig, für Schweine wegen geringen Auf⸗ 
triebs belebter. Der Viehmarkt am 24. Dezember fällt aus. 

Danziger Schlachtviehmarlt. mtl. Bericht vom 17. Dezember 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes jüngere 3739, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, üngere 34—36, fleiſchige —.—. 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchiten Schiachttoerts 37—39, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—36, fleischige 29—33. 
Kühe: dalle vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 35—37, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—33, fleiſchige 24—29, 
gering . 15-241. Färfen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 37—39, vollfleiſchige 34—36, 
fleiſchige 29—33. Freſſer: mäßig 1 Jungvieh 23—28. 
Kälber: Doppellender beſter aſt 70, beſte Maſt⸗ 
kälber 56—60, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 50—54, geringere Kälbe 
4048. Schafe: Maſtlämmer und junge Diaithammel, 
Stallmaſt 38—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 32—36, fleiſchiges Schafvieb —.— gering ger 
nährtes Schafvieh Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 57, vollfleiſch. Schweine von ca. 240-300 Pfd. 
Lebendgew. 57, vollfleiſchige weine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 53—54, vollfleiſchige chweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 48—50, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend⸗ 
ewicht .—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
Sauen 50-54. 

Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine — 

Auftrieb: 7 Ochſen 88 Bullen, 53 Färſen. 77 Kitbe: zuſammen 
230 Rinder, 140 Kälber. 71 Schaſe, 2094 Schweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen, 
8 Bullen, 7 Kühe. — Färſen. 2 Kälber 2 Schafe 11 Schweine, 
297 Bacons — Ziegen. R 
Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern 4—6 G, unter den notierten 
Froßhandelspreiſen. Spitzentiere bet Rindern über Notiz. Groß⸗ 
handelspreiſe für Schweine werden vorübergehend nicht notiert. 
Die aus den Danziger und vo nischen Lieferungen errechneten, 
von den Fleiſchern zu zahlenden Großhandelspreiſe werden unter 
den Kleinhandelspreiſen (Richtpreiſe) veröffentlicht. 
dn DEHIaUE Rinder flott, Kälber, Schafe und Schweine 
geräumt. 
Nüächſter Markt für Frelſtaatvieh: Sonnabend, den 8. 12. 95. 
Schweine markt 7 Uhr; Rindermartt: 8 Uhr. Auftrieb hierzu 
Freitag, den 27, Dezember. 9 Uhr abends. 


Auftrieb von Freiſtaatvieh Montag bis 9 Uhr abends. 


